Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 5. 
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An die geehrten Zeitungsleſer. 


fif Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schle⸗ 
m chen Chronik, werden höflichſt erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Juli, Auguſt und September 
te lichſt zeitig zu veranlaſſen. Der vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für beide Blät- 
die inen Thaler und zwanzig Silbergroſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne 
star hlefifche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derfelbe indeß nach wie vor Einen Thaler und fieben und einen halben Silber⸗ 

chen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den fpäter ſich meldenden Abon⸗ 
ey nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. N 


Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt⸗Expedition (Herrenſtraße Nr. 5). 

5 In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 

Äh In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 2). . 

In der Handlung des Herrn Karl Fr. Prätorius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
g — — A. M. Hoppe (Sand⸗Straße im Fellerſchen Haufe Nr. 120. 
C. E. Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 
F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenüber). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 
F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße No 34). 
Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 
Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). : 
— — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 
Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 

N. Da wir die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe unſerer geehrten Zeitungsleſer gegründet haben, ſo kann die Ausgabe einzelner 

Ütter derſelben nicht ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an 

aupterpedition und auswärtig an die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Redaktion der Breslauer Zeitung. 


| Schleſiſche Chronik. 
ug Heute wird Nr. 50 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Nachtrag 
runkſucht in Nr. 40 d. Schl. Chr. 2) Verkündigende Morgenröthe. 3) Beachtenswerthes aus dem Thierreiche. 4) Der landwirthſchaftliche 


aun in Litthauen. 5) Kleinſtädtereien. 6) Der Inlieger Sayuns in Malnie. 7) Korrefpondenz aus Glogau. 8) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 
nenpo Zum 1. Juli wird, und zwar für dieſes Jahr bis zum 15. Oktober, in Salzbrunn eine Poſt⸗Expedition eingerichtet, und eine tägliche Perſo⸗ 
f Verbindung zwiſchen Breslau und Salzbrunn auf dem Wege über Schweidnitz und Freiburg hergeſtellt. Neben der wöchentlich viermaligen Per⸗ 
bur POR über Schweidnitz nach Hirſchberg wird eine wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Freiburg eingerichtet, und zwiſchen Frei⸗ 
und Salzbrunn kommt eine tägliche Perſonenpoſt in Gang. f 
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Nin Perfonen, welche ſich der neuen Poſt⸗Anlage bedienen wollen, reifen von Breslau ab täglich 4 Uhr früh, paſſiren Freiburg täglich 11 Uhr 55 
und uten Mittags und treffen in Salzbrunn ein täglich 2 Uhr Nachmittags. Aus Salzbrunn geht die Perſonenpoſt ab täglich 10 Uhr Vormittags 
disch in Breslau ein täglich 7 Uhr 35 Minuten Abends. Bei dieſen neuen Poſt⸗Anlagen wird an Perſonengeld 5 Sgr. pro Meile erhoben. 
ſen wen Freiburg und Salzbrunn jedoch für die ganze Tour 5 Sgr. Die Geſtellung von Bei⸗Chaiſen findet gegen Erlegung von 7 ½ Sgr. pro Per⸗ 
und Meile ſtatt. An Freigepäck find 20 Pfd. geſtattet, für Ueberfracht wird nach der Fahrpoſttaxe erhoben. ‘ 

aug Durch dieſe neuen Poſten wird zugleich eine wöchentlich viermalige Verbindung zwiſchen Hirſchberg und Sälzbrunn hergeſtellt. Perſonen, welche 
an ypiefehberg Sonntag, Dienftag, Donnerftag, Sonnabend um 4 Uhr früh mit der Breslauer Perfonenpoft abreiſen, treffen in Freiburg zum Anſchluß 
wach Perſonenpoſt nach Salzbrunn ein, und erreichen letztgedachten Ort an denfelben Tagen um 2 Uhr Nachmittags. Umgekehrt finden Perſonen, 
bug aus Salzbrunn Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Sonnabend um 10 Uhr Vormittags abreiſen, ununterbrochene Beförderung und erreichen Hirſch⸗ 


an denſelben Tagen um 7 Uhr 35 Minuten Abends. Berlin, den 12. Juni 1837. 
General: Po ſt⸗ Amt. 
5 Bekanntmachung. 
tu Es iſt die, am 30. Januar 1810 ausgefertigte Breslauer Stadt⸗Obligation Nr. 4363 über 50 Rtlr. lautend, ſeit ge- 
af © Zeit nicht mehr zur Abſtempelung präſentirt und find daher die Zinſen davon bei der hieſigen Kämmerei-Haupt⸗Kaſſe 
rt worden. x 


uner In Folge deſſen fordern wir den Inhaber dieſer Obligation auf, die bis einſchließlich des diesjährigen Johannis⸗Termins 
at, „oben gebliebenen diesfälligen Zinſen bei unferer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe alsbald in Empfang zu nehmen; zugleich machen wir 


künd auch bekannt, daß der Nennwerth dieſer Obligation Term. Weihnachten d. J. mit 50 Rtlr. zurückgezahlt werden fol und 
nage igen zu dem Ende hiermit öffentlich den mehrerwähnten Betrag mit dem Beifügen: daß Kapital und Zinſen, letztere jedoch 
lichen Abzug der gegenwärtigen Inſertions-Koſten, bald nach Ablauf des Weihnachts-Termins ad depositum des hieſigen König⸗ 
Stadtgerichts werden gezahlt werden, wenn die Erhebung der diesfälligen Beträge bis dahin nicht erfolgt ſein ſollte. 
Von Term. Weihnachten d. J. an findet eine fernere Verzinſung des in Rede ſtehenden Kapitals nicht mehr ſtatt. 
Breslau, den 16. Juni 1837. 5 
: 2 Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
i Ober: Bürgermeifter, Bürgermeifter und Stadt-Räthe. 
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Inland. 


Berlin, 25. Juni. Auf den von Sr. Majeſtät genehmigten Vor⸗ 

ſchlag des Kapitels des Louiſenordens, und J. K. H. der Prinzeſſin Wil⸗ 
helm von Preußen iſt der Louiſenorden verliehen worden: der Tochter des 
Wundarztes und Operateurs Wache hierſelbſt; dem Fräulein Karoline 
von Arnim in Halle, der verehelichten Agathe von Herrwegh in Köln; 
der Wittwe Schaffhauſen ebendaſelbſt; und der Tochter des Domprob⸗ 
ſtes von Holleufer zu Merſeburg. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Franz Eduard Ludwig Szarbinowski, 
iſt zugleich zum Notarius in dem Departement des Ober⸗Landesgerichts zu 
Breslau beſtellt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Emil zu Bentheim⸗ 
Tecklenburg⸗Rheda, von Hohenlimburg. 

Den 24. Juni wurden hier die von dem landwirthſchaftlichen Vereine 
veranſtalteten Pferderennen fortgeſetzt. In dem ſiebenten Rennen mit 
einem Einſatz von 10 Friedrichsd'or, ſiegte der braune Hengſt „Ba ſedow“ 
des Grafen Hahn-Baſedow; im achten Rennen auf der Bahn mit 
Hinderniffen und um 10 Friedrichsd'or Einſatz, die braune Stute „Eleos 
nor“ des Lieutenants Grafen von Gneiſenau; im neunten Rennen, 
die Fuchsſtute „True Hope“ des Fürſten zu Carolath, welche dem Vereine 
für den vorher ausgeſetzten Kaufpreis von 300 Frd'r., überlaſſen wurde; 
zu dem zehnten Rennen waren nur zwei Pferde angemeldet. Für die 
braune Stute „Esmeralda“ erhielt Herr von Biel ein Reugeld von 30 
Friedrichsd'or, da die Fuchsſtute Miß Riddlesworth des Fürſten zu 
Carolat zurückgezogen wurde; in dem eilften Rennen zu 50 Friedrichs⸗ 
d'or Einſatz ſiegte der braune Hengſt „J. Waterloo“ Sr. Königlichen Ho⸗ 
heit des Prinzen Karl; in dem zwölften Rennen zu 25 Friedrichsd'or 
Einſatz, ſiegte der braune Hengſt „Mozart“ des Grafen von Hahn-Ba⸗ 
ſedow. 

Man ſchreibt dem Hamb. Correſpond. aus Berlin: „Vor eini⸗ 
gen Tagen beſuchte der Miniſter des Innern und der Polizei, Hr. von 
Rochow, das hieſige Arbeitshaus, und äußerte ſich ſehr zufrieden über 
die dortigen zweckmäßigen Einrichtungen. Eine beſondere Aufmerkſamkeit 
ſchenkte er der Schuljugend, welche ſorgſam unterrichtet und regelmäßig be⸗ 
ſchäftigt wird. Ueberhaupt iſt dieſes Inſtitut als ein ſegensreiches zu be⸗ 
zeichnen, und wenn auch noch einige Mängel für die äußere Darſtellung 
im Gottesdienſte obwalten, ſo glaubt man, daß denſelben höheren Orts 
durch Munificenz Abhülfe gethan wird. — Einen ſehr angenehmen Ein⸗ 
druck hat hier die Bekanntmachung von Seiten des Finanz⸗ und des Po⸗ 
lizei⸗Miniſteriums in Bezug auf den Schwindel mit Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien gemacht. Thatſache iſt es, daß hier im Publikum eine ſehr bedeu⸗ 
tende Partei nicht mit den Eiſenbahn-Unternehmungen einverſtanden iſt. 
Jetzt ſtehen die Sachen ſo, daß die Spekulanten Nichts mehr von den 
Aktien wiſſen wollen; ein Beweis mehr, wie oberflächlich und wie nur auf 
Gewinn berechnet die ganze Tendenz iſt. Nichtsdeſtoweniger dürfte die 
Potsdamer Bahn ins Leben treten. — Aus zuverläßiger Quelle erfährt 


man, daß die meiſten Redensarten, welche franzöſiſche Blätter der Herzo⸗ 


gin von Orleans in den Mund legten, geiſtreiche Erdichtungen ſind. Am 
Wenigſten iſt es der Prinzeſſin eingefallen, zu ſagen, ſie hätte von Ju⸗ 
gend auf Neigung für Frankreich und ſeit den Julitagen Enthuſiasmus 
für daſſelbe empfunden. Das ſagt eine Prinzeſſin nicht, und eine 
deutſche Prinzeſſin denkt fo niemals; — fo ſagt und denkt der Temps.“ 
Königsberg, 20. Juni. In Danzig weiß man das Getreide 
nicht mehr zu laſſen und hat es in hölzernen Baracken gelagert, welche 
Baracken jedoch die Polizei wegen der Feuergefährlichkeit nicht mehr leiden 
will. Es werden in dieſem Augenblicke bereits Ladungen Getreide nach 
Elbing in die dort befindlichen (leider oder Gottlob) leeren Speicher geſen⸗ 
det, damit das Getreide dort ſo lange lagere, bis ein Verſenden deſſelben 
ins Ausland möglich wird. (Auch in Königsberg werden 120 Wittinnen 
erwartet, die ihre Ladungen doch ſchwerlich zurücknehmen können. Wie 
aber der Inhalt derſelben untergebracht werden wird, iſt Vielen ein 


Räthſel.) | 
- Deut ſchlan d. 
Aus dem Herzogthum Naſſau, 20. Juni. (Privatmittheilung.) In 
Folge der nunmehr eingetretenen und Beſtand veiheißenden günſtigen Wit⸗ 


terung hat ſich die Zahl der Kurgäſte in den Taunusbädern, während 


der letzten acht Tage, wohl um das Doppelte vermehrt. Zu Wiesbaden 
namentlich zeigt die betreffende Liſte ihrer nahe an tauſend, zu Bad Ems 
fünfhundert an. Für Langen⸗Schwalbach und Schlangenbad iſt die geeig⸗ 
nete Saiſon noch nicht eingetreten, weshalb es eben nicht befremden kann, 
daß dieſe Kurorte dermalen noch faſt ganz leer ſind. Merkwürdig dabei 
iſt beſonders die große Menge der Reiſenden, die Wiesbaden gleichſam nur 
im Durchfluge berührten und deren numeriſcher Betrag bereits 2000 über⸗ 


ſteigt. — Aeußerm Vernehmen nach ſoll auch unſer Herzog unter denjenigen 


hohen Gäſten mit begriffen ſein, die vom Kaiſer Nicolaus zu dem großen 
Militär⸗Schauſpiele, das im Spätſommer bei Woronoſersk aufgeführt 
wird, geladen ſind. Es würde für den Fall, heißt es, S. D. ſich dorthin 
in Begleitung ſeiner beiden Prinzen begeben, die dermalen zu Wien ihre 
Studien machen. — Der Weinſtock in unſern Rebenländern verſpricht, 
nach den Aeußerungen von Sachverſtändigen, eben keinen großen Segen für 
dieſes Jahr. Durch die plötzlich eingetretne Hitze ſind die Schößlinge zu 
geil hervorgetreten, um fi für die Blüthe gehörig ausbilden zu können, 
die Blüthe ſelbſt aber iſt noch bedeutend zurück. 


11 Reiſefrüchte, 
eingeſendet von Kk. 
(Beſchluß zu den Mittheilungen in Nr. 141 u. 145.) 


Ludwigsluſt, 2 Meilen nördlich von Stuttgart, gleicht in vieler 
Art Potsdam. Schöne gerade Straßen, von netten und zum Theil gro⸗ 
ßen Häuſern gebildet, die aber, wenn das Militär ſich nicht in denſelben 
bewegt, faſt ausgeſtorben ſind, findet man hier wie dort. Mir ward das 
Luſtſchloß Mon repos merkwürdiger, wie die Militärſtadt, denn auf den 
zu ihm gehörenden Markungen ſtehen Thiere von edlen Racen. Man miß⸗ 
verſtehe mich jedoch nicht und belege das hier Ausgeſprochene nicht mit 
Spott. Land und Leute, ſowie die Beſchützer von beiden (das Militär) 
beſtehen nur, wenn erſteres gut angebaut und in allen ſeinen Hülfsquellen 
zweckmäßig benutzt iſt. Daher wird es wohl erlaubt ſein, die Baſis vor 


u 


Allem ins Auge zu faſſen, und das Uebrige alsdann fo ampunehmen, BD 
ob es fich von ſelbſt verſtehe. Der König von Würtemberg, der in A . 
väterlich für feinen Staat ſorgt, hat es ſich feit langer Zeit befenberd . 
gelegen ſein laſſen, die landwirthſchaftlichen Nutzthiere auf ſeinen Domänen 
zu veredeln, und läßt zu dem Ende in die Gemeinden unentgeltlich 
thiere vertheilen. Für Würtemberg iſt dieſe Maßregel von befondeter 4 
deutung, da, wie ſchon angegeben, das Land ſehr dicht bevölkert, ſonach 9 
Handbreit von hohem Werthe iſt, mithin es zur beſondern Aufgabe wi 
Alles aufs Höchſte zu benutzen: was dann mit veredelten Thleren bei u 
tem leichter erreicht wird, als mit gemeinen, In Mon repos ftehen e 1 
Pferde, engliſche langwollige Schafe und im Park Rinder von vorzüglichtt 
Zucht. Die Hauptſtämme aber von allen befinden ſich in Weil, Sharm u 
haufen und Klein= Hohenheim in der Nähe von Eßlingen. Rs 
Habe ich einmal dieſe, in ein Thal am Neckar gezwängte, volkreihe und 
betriebſame Stadt genannt, fo darf ich auch nicht übergehen, daß die IF 
umgebende Gegend eine der ſchönſten und belebteſten iſt, die man ſehn 
und die man mit Recht den Garten von Deutſchland nennen kann. 1 5 
die Gegend von Krems an der Donau in Oeſterreich könnte ihr an 7 
Seite geſetzt werden, und vielleicht auch die von Heidelberg, wenn NT 
dieſe ſchon wieder einen andern Charakter hätte, welcher fie mehr zum MT 
ten fruchtbaren Lande, als zum Garten macht. 1 
Nicht größer wie die Oder bei Brieg windet ſich die Donau an MT 
vorbei und man iſt, ſowie man ſie überſchreitet, wieder in Baiern. 
ſam einen Staat im Staate bildet Augsburg. Diefe Stadt hat / i 
meiner Meinung, unter allen ehemaligen freien Reichsſtädten ihren a 
Charakter am treueſten bewahrt. Hier gehört keine Mühe dazu, ſich du 
Macht, welche dieſe Städte im Mittelalter erreicht hatten, zu vergegenen; 
tigen. Das eigenthümliche Weſen, welches ihr und ihren Einwohnern 1 
newohnt, tritt überall hervor und macht ſich auf jedem Schritte bemerken, 
Selbſt das baieriſche Militär, fo ſehr es der neuen Zeit angehört, k } 
die Illuſton nur wenig ſtören. — 
Als ſich mir am zweiten Oſtertage, welcher nach vielen tüm 
ſchneereichen Tagen einen klaren Morgen mit ganz beſonders durchſichtiget kü 
brachte, auf der Höhe von Landsberg am Lech der ganze Tyroler Alpen“ 
zug wie die erhabenſte Staffelei zeigte, und die Sonne die Firnen mit 17. 
nem vorzüglichen Glanze beſtrahlte, da vergaß ich Kälte und Schnee, = 
konnte mich an ſolchem Anblicke nicht ſatt ſehen. So rein und naß 
ftanden fie da, daß mein Roſſeführer meinte, wir würden wohl zu Mittag 
bequem dort fein. Und doch lag zwiſchen ihnen und uns ein Raum de 
mehr denn 15 Meilen. Aber wie Jean Paul ſagt: es iſt mit den Bergen 
wie mit den Menſchen: ſind ſie ungewöhnlich heiter, ſo ſind die Serial 
nicht weiter. Schon zu Mittage fing das arge Schneetreiben wieder W 
und verwehte die Straßen allenthalben dermaßen, daß ich oftmals fremde 
Hülfe bedurfte, um weiter zu kommen. Ein ehemaliger baieriſcher Soldal 
deſſen Bekanntſchaft ich bei ſolcher Gelegenheit machte, war ſehr erfreut 
in mir einen Schleſier zu finden. Er war unerſchöpflich in dem 
dieſes ſchönen Landes und zog es ſelbſt Frankreich vor, welches er ebenfals 
durchzogen war. Nur Schade, daß ich mich, wenn ich an 1807 dacht N 
ncht mit gleicher Freude an feine Landsleute erinnern konnte. — 
Nicht in gleicher Art, wie die Kunſt, wollen in Baiern Handel und 
Gewerbe gedeihen, fo eifrig und weiſe auch der jetzige Miniſter des Innen 
Fürſt Wallerſtein, darauf hinarbeitet. Insbeſondere macht der Landon 
keine raſchen Fortſchritte. Eher noch thun dies techniſche Gewerbe, wo 0 
unter andern die Runkelrübenzucker⸗Fabrikation zu nennen iſt. Herr 1 
Utzſchneider geht hierin mit rühmlichem Beiſpiel voran. Ob nun gle 0 
in dieſem Staate die meiſten Gewerbe noch eines großen Aufſchwungs fig 
ſind, ſo befindet ſich doch nichtsdeſtoweniger das Volk nicht grade in RN 
und Dürftigkeit. Noch iſt die Bevölkerung nicht dicht, ein Jeder kom 
ſich frei bewegen, und wer nur einigen Fleiß anwendet, dem liegen 7 
Mittel zur Stillung ſeiner Bedürfniſſe nahe. 4 
Dem neuen königlichen Schloſſe gegenüber ſah ich mit meinem Freund, 
dem Staatsrathe von H... durchs Fenſter. „Wie gefällt Ihnen diefe 
Uniform?“ fragte er lächelnd, als ein Benediktiner über den Platz vr 
dem Theater ging. „Sie iſt übereinſtimmend mit der Kunſt des Mitt!“ 
alters“, antwortete ich ihm. be 


Ingolſtadt wird eine Feſte von ganz eigenthümlicher Art. MW 
ſcheint in ihr die neue und alte Befeſtigungskunſt zu verſchmelzen. Ein 
Menge thurmartiger Bollwerke umgeben den Platz, welcher in den nah 
Linien von Wällen und Forts eingeſchloſſen iſt. ungeheure Summen 
bereits auf dieſen Bau verwendet, und noch ſcheint er kaum zur HA 
vollendet zu fein. Dabei aber finden eine Menge von Menſchen Belt 7 
tigung und der Ort ſelbſt gewinnt viel an Lebhaftigkeit, da die verwend⸗ 
ten Summen alle in demſelben und in ſeiner Nähe in Umlauf kommen, 

Lieblich und abgeſchloſſen liegt Eichſtädt in einem engen Flußthal, 
Entlang deſſelben ſind mehre Anlagen und Luſtgänge. Auf dieſen nd 
man eine Menge von Erinnerungen an den ehemaligen Vicekönig d 40 
Italien, Eugen Beauharnois. Allenthalben ſpricht ſich noch mit Ruß- 
rung die Liebe und Anhänglichkeit an dieſen Fürſten aus, der unter den 
Napoleoniden wohl der weiſeſte und beſte war. Als Herzog von Eichſtidt 1 
lebte er hier in ſtiller Zurückgezogenheit und hinterließ eine Menge W 
Spuren ſeines ſegensvollen Wirkens. 


Rußland. 5 
Warſchau, 20. Juni. Se. Durchlaucht der Fürſt von Warſchan 
iſt geſtern nach der Feſtung Modlin abgereiſt, um bei der Einweihung? 
dortigen Ruſſiſch⸗Griechiſchen Dreifaltigkeits-Kirche zugegen zu fein . 
Das Handelshaus, welches der hiefige Banquier Steinkeller in 20 
don anlegen will, fol hauptſächlich mit Polniſchen Produkten Handel t 
ben, namentlich mit Zink, Blech, Wolle und Mehl. 


0 


Großbritannien. 


London, 17. Juni. Geſtern wurde in Whitehall eine Gehe, 
raths⸗Verſammlung gehalten, in welcher der Präſident dem Kollegium um 
zeigte, daß der König wänſche, Ihre Herrlichkeiten möchten ein Gebet 95 
Wiederberſtellung Sr. Majeſtät anordnen, worauf die Verſammure de 
den Erzbiſchof von Canterbury und den Erzbiſchof von Vork die Auff 


t: 
rung ergehen ließ, ein ſolches Gebet zu veranſtalten. — Der Globe ſag 8 


* 


| — weniger als ſechs Biſchöfe ſtimmten neulich für die Irländiſche 
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15 dae en mit den Miniſtern; einer auch noch durch Vollmacht. 
pn, erd Melbsurne noch einige Jahre im Amte, fo werden wir viele 

| erfreuliche Aenderungen erleben.“ f 
Regel 25. Juni. Auf telegraphiſchem Wege iſt heute die 
erfol 4 von dem am 20ſten d. M. früh um ½ auf 3 Uhr 
nien en Ableben Sr. Majeſtät des Königs von Großbritan⸗ 
v bier eingegangen, 


Frankreich. 


as 19. Juni. Der König hat allen Familien, die in Folge des 
benign auf dem Marsfelde Verluſte zu beklagen haben, feine Theilnahme 
nichts laſſen, und zugleich Sorge getragen, daß es den Verwundeten an 
Wein, — Die Herzogin von Orleans wohnte geftern, in Be⸗ 
m dm 0 verwittweten Erbgroßherzogin von Mecklenburg, zum erſten⸗ 
des gz ottesdienſte nach evangeliſchem Ritus in der Kirche der Rue 
lettes bei. Ihre Königl. Hoheit wurden an der Kirchthür von dem 
hatt r Cuvier empfangen. — Der General Evans hat die Ehre ge⸗ 
$ 40 dem Könige vorgeſtellt zu werden. Die Grafen und Toreno, 
Hungen Campuzano wurden gleichfalls von Seiner Majeſtät em: 
Mir Fürſt Talleyrand hat bei der Gelegenheit der Verheirathung 
de Wege von Orleans zu Valencay öffentliche Feſtlichkeiten in glänzen⸗ 
eiſe veranſtaltet. Außerdem hatte der Fürſt dem Maire 500 Frs. 
n, um fie unter die Armen zu vertheilen. Schon vom frühen Mor⸗ 
10 he fanden ländliche Tanze und Spiele im Freien ftatt. Um 5 Uhr 
er Fürſt eine Anzahl von Gäften zum Diner und um 9 Uhr zog die 
eſellſchaft nach einem offenen Platz im Walde hin, wo ein großes 
n glue angezündet wurde, an welches Demoiſelle de Perigord den 
Koni and legte, wobei der laute Ruf aller Anweſenden: Es lebe der 
9, es lebe der Herzog und die Herzogin von Orleans! ertönte. 
nern andern Einzelnheiten über das Unglück auf dem Marsfelde 
Milan folgende erzählt: Ein Kutſcher einer der Wagen, die im Hof der 
ſchule ftanden, war auf das Gitterthor geklettert, welches nach dem 
lich elde zu geht. Um ſich auf dieſem unbequemen Sitze ſo gut als mög⸗ 
die Thi en, hatte er die Füße durch die Schlofferverzierungen mit denen 
dränge geſchmückt iſt, geſteckt. Als die Menge fo gegen die Thür 


ſitur, alle; itter hängen. Anfangs lachte man über feine komiſche Po: 
pot, ub da er ein entſetzliches Geſchrei hören ließ, half man ihm em⸗ 
term es fand ſich, daß die ſcharfen Eiſenzierarten ihm beide Füße un⸗ 
hing Din durchgeſchnitten hatten, und da die Laft feines Körpers daran 
ber Schnitt bis auf die Knochen gegangen war. 
8 Jun komiſche Vorfälle haben an dem Unglückstage des 14. 
tine ſich ereignet. Ein wackerer Ladenhalter der Straße St. Denys führte 
tau im Gedränge, deren anſehnliche Rundung es zu keinem leich⸗ 
tand ck Arbeit machte, fie durch die Gitterthore zu ſchaffen. Es ent: 
ein gewaltiges Geſchrei rings umher, auch über die Diebe, die alle 
5 75 leetten. „Oho“, rief er aus, „mir fol einer kommen! Ich habe 
ich abe gemacht! Mir ſoll Niemand etwas nehmen!“ — „Ich wollte, 
en ßte wie Ihr es gemacht habt“, ſprach ein junger Menſch neben ihm, 
ur eben iſt mir mein Taſchentuch geſtohlen worden!“ — „Liegt in Eu⸗ 
Unvorfichtigkeit und Dummheit, wenn Ihr's nicht übel nehmen wollt, 
ter Freund,“ antwortete der Handelsmann. „Seht, ich habe meine Börſe, 
e Uhr, meiner Frau Ohrringe und Halskette, alles zuſammen in mein 
nadel pftuch gethan, und dies in der Rocktaſche mit 12 oder 15 Steck⸗ 
N feſtgeſteckt. Jetzt laßt de Gaudiebe kommen und mir's nehmen, 
0 fie können!“ Der fortreibende Strom des Gedränges verſchlang die 
Quai des weiſen, vorſichtigen Ladenhalters. Endlich kam man auf den 
ung wo das Gedränge nicht ſo dicht war. „Jetzt gieb mir meine Ohr⸗ 
de wieder,“ bat die Frau. „Ah ga diable!“ war die Antwort des 
nes, als er nach ſeiner Rocktaſche fühlte und dieſe nicht mehr vor⸗ 
größt Ein höchſt geschickter Schneider hatte namlich ſeinen Frack in der 
gearbei chnelligkeit, und trotz des Gedränges, zu einer kurzen Jacke um⸗ 
Nock tet, die ſich bei der Hitze im Gedränge viel leichter trug, da keine 
Der chöße daran waren, alſo auch nichts mehr darin ſein konnte. — 
ſten — Handelsmann hat alſo die) beſte Gelegenheit, ſich bis zur näch⸗ 
fin ermählungs⸗ oder andern Feier auf eine beſſere Art zu beſinnen, 
igenthum ſicher zu ſtellen, 


’ Italien. 


hi Kom, 10. Juni. Die heutigen Nachrichten aus Neapel lauten 
ner Vamuhigend, da die Cholera ſeit ihrem Wieder-Ausbruche mit ei⸗ 
Ven ösartigkeit auftritt, wie man ſie früher dort nicht gekannt hatte. 
dag 989 bis jetzt Erkrankten find %, geftorben. Hier ift man überzeugt, 

die Unterlaffung der Reinigung und Räucherung aller Gebäude die 
ae der Wiedererſcheinung dieſer Seuche in Neapel ſei. Man ſtützt 
ie auf die Erfahrung, welche man in Ankona gemacht, wo man die Reis 
ang mit der größten Strenge durchgeführt hat, und wo die Krankheit 


A dis jetzt nicht wieder vorgekommen iſt. 


* 

05 Berliner Branntwein⸗Preiſe. e 
64 dem 16ten bis 22. Juni. Das Faß von 200 Quart nach Tralics 
und oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige Ablie⸗ 

5 Korn⸗Branntwein 18 Rtlr. 15 Sgr., auch 16 Rtlr. 15 Sgr.; 

ſſel⸗Branntwein 19 Rılr,, auch 16 Rtlr. 7 Sgt. 6 Pf, 


0 Miszelle n. 
un Seclau.) Es ift ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß man in un 
9 rchen immermehr Anſtalten trifft, namentlich in Betreff einer 
tach alfa Kirchen- Mufit, um die Andacht zu befördern. Von den 
n, chen Kirchen, welche ſich in dieſer Beziehung am meiſten auszeich⸗ 
den n wohl die Kathedrale und die Dominikaner. Kirche, von 
Reuftadı lutheriſchen Gemeinde gehörigen die Bernhardin⸗Kirche in der 
genannt werden. An der Kathedrale haben ſich hierin namentlich 


ER 
apellmeiſter Herr Hahn und der Mufikdirektor Herr Wolf durch 
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Beinen daß ſie plötzlich aufging, ſtürzte er herunter und blieb mit den 


zweckmäßige Leitung und wackere Kompoſitionen, ſowie in gleicher Weiſe an 
der Bernhardin⸗Kirche Herr Kantor Siegert und Herr Organiſt Heſſe 
nicht geringe Verdienſte erworben. Eine von letzterem komponirte große 
Cantate, welche, wenn wir nicht irren, zur Zeit der Anweſenheit der Na⸗ 
turforſcher hierſelbſt in der dortigen Kirche zur Aufführung gebracht wurde, 
wird künftigen Sonntag ebendaſelbſt gehört werden, ſowie am vergangenen 
Sonntage in der Kathedrale eine Meſſe, von Herrn Wolf komponirt, zur 
allgemeinen Erbauung aufgeführt wurde. 


— 


Die nächſten Schauſpiele, in welchen wir das Rettich ſche Künſtler⸗ 
paar aus Wien ſehen werden, find: Dom Carlos, Donna Diana 
und die Quälgeiſter *) — Ueber die Abſchiedsworte, welche Herr 
Haake am verfloſſenen Sonnabend an Herrn Döring öffentlich rich⸗ 
tete (. geſtr. Ztg.) iſt uns eine Mittheilung zugegangen, welche das Ver⸗ 
fahren für eine Familienſcene und ſonach für eine unpaffende Erſcheinung auf 
der Bühne erklärt. Der Gegenſtand ſcheint für eine gründliche Erötterung 
zu unwichtig, bemerkt darf jedoch werden, wie es allerdings wünſchenswerth 
ift, wenn in ſolchen Fällen, wie auch in ähnlichen ſchriftlichen Abhandlun⸗ 
gen, die Perſon des Redenden möglichſt aus dem Spiele gelaſſen wird. 
Das zu Perſönliche wird leicht für zu Egoiſtiſch gehalten, und da das 
Publikum in Maſſe glaubt, es trage zur Bildung eines Schauſpielers mehr 
bei, als irgend ein Theater⸗Direktor, der nicht grade als Lehrer auftritt, ſo 
verſteht es öffentlich ausgeſprochene, perſönliche Beziehungen leicht falſch. 
Die Wahrheit dürfte ſein, daß Publikum und Theater⸗Direktor dem Kunſt⸗ 
jünger von wirklichem Talente, welcher ſich unter ihren Augen ausbildet, 
zu großem Danke verpflichtet ſind, indeß umgekehrt der talentloſe Schüler 
dem Publikum, welches ſeine Stümpereien erträgt, ſich nicht erkenntlich 
genug bezeigen kann. Herrn Döring danken wir, daß wir ſo glücklich wa⸗ 
ten, zuerſt ſein Talent zu beſitzen, er iſt Niemandem Dank ſchuldig. 


(Frankfurt.) Dem Göthe⸗Denkmale drohte neulich eine eigene 
Diverſion. Der hieſige Arzt Dr. St. erſchien im Comité, und brachte die 
Nachricht, die Herren S. und R. wollten nur ſehr wenig unterſchreiben, 
ſich aber bereit erklären, eine don ihnen bei dem Italiener Marcheſe be⸗ 
fteute Statue Göthe's dem Comité zum Geſchenk zu machen. Man 
war allgemein erſtaunt, theils, weil es wirklich imponirte, daß einige (2 
oder 3) Privatperſonen für eine mehr als 6000 Fl. betragende Summe 
Gothe ein Denkmal errichten wollten, theils, weil man das Anerbieten nicht 
verſtand. Man ging zwar zur Tagesordnung über, aber die Frankfurter 
fragen ſich nun doch: was aus der bereits fertigen Statue werden ſolle? 
Man kann ſogar befürchten, daß Manche auftreten und ſagen: Es iſt ja 
ſchon ein Dentmal da; was ſollen wir für ein anderes bezahlen! Letztlich 
durfte gefragt werden, ob an dem projektirten Standbilde Göthe oder Thor⸗ 
waldfen die Hauptſache wäre! 


) Die Aufnahme des geſtrigen Gaſtſpiels in Griſeldis war der Erwartung ges 
mäß eine ſehr glänzende. Madame Rettich wurde viermal, Herr Rettich 
(Percival) einmal gerufen. Näheres über die große tragiſche Kuͤnſtlerin in der 
r un \ a an oo eh sr EN ara 

Ueber Flußbäder im Allgemeinen und beſonders über 
die Breslauer Fluß ⸗Baſſin⸗ Bäder. 

Es iſt allgemein bekannt, daß äußere Einflüſſe, als Luft und Wärme, 
Temperaturwechſel bei Tag und Nacht, Regen und Thauwetter, mit einem 
Wort athmosphäriſche Einflüſſe auf den menſchlichen Körper bedeutend ein⸗ 
wirken, und eine Menge Krankheiten entſtehen daraus, daß die mit einem 
nerven⸗ und gefäßreichen Netz verſehene Haut des Menſchen, die mit allen 
übrigen innern Organen des menſchlichen Organismus in Wechſelwirkung 
ſteht, den äußern Einflüſſen nicht gewachſen iſt und in ihren Funktionen 
gehemmt wird. — Gegen alle, aus dieſem geſtörten Wechſelverhältniſſe ent⸗ 
ſtehenden Uebel, giebt es ein ſehr ſicheres Präſervativ⸗Mittel, und dieſes 
heißt: Flußbäder. Nichts wirkt wohlthätiger und belebender als ſolche 
Bader, nichts aber wurde jemals mehr vernachläſſigt, als Bäder. 

Selbſt noch im Anfang des vorigen Jahrhunderts war in ganzen Deutſch⸗ 
land keine einzige Flußbad⸗Anſtalt und das Baden im Fluſſe war nur 
eine Beluſtigung der Schuljugend, dem Jünglinge und Manne aber aus 
Vorurtheil oder Gleichgültigkeit nicht angemeſſen. — Erſt in der zweiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, als Unzer, Tiſſot, Hufeland, Marcard, 
Vogel und andere gelehrte Aerzte auf den Nutzen der Flußbäder, welche 
ſchon Aegypter, Indier und Juden als Religionsgebrauch nahmen, auf⸗ 
merkſam machten, ſuchte man Flußbäder einzurichten. Eine Schrift, die 
damals von Plonquet heraus kam, und in welcher er ein Bett, welches in 
den Fluß geſenkt werden konnte, vorſchlug, zu welchem Vorſchlage die Tü⸗ 
binger „gelehrten Anzeigen“ einen Waſſerſeſſel beizufügen riethen, gab die Ver⸗ 
anlaſſung zur Konſtruktion mehrerer damaliger Flußbad⸗Anſtalten. Reſi⸗ 
denzſtädte gingen mit gutem Beiſpiele voran, und ſo wurde eine ſolche 
Anſtalt von Dr. v. Ferro in Wien, eine ähnliche vom Geheimen Ober⸗Me⸗ 
dizinal⸗Rath Dr. Welper in Berlin und eine dritte, laut Schleſ. Provinz. 
Blättern Nr. 140, in Breslau errichtet. — Aber dieſe Art Kaſten⸗Fluß⸗ 
Bäder waten eng, hinderten jede freie Bewegung, ein Haupterforderniß beim 
kalten Bade, ſie hatten keinen Luftzutritt, ſondern Luftzug, der den Baden⸗ 
den ebenſo unbehaglich ſein mußte, als die ganze innere Einrichtung. So 
kam es, daß bei dem noch nicht ganz unterdrückten Vorurtheile, das Pu⸗ 
blikum dieſe Bäder weniger befuchte und fie endlich ganz in Vergeſſenheit 
kommen ließ. Erſt in der neueſten Zeit, wo man in den entgegengeſetzten 
Fehler zu gerathen ſcheint — denn unſer Jahrhunder tliebt die Paradora — wo 
man jede Krankheit durch kaltes Waſſer kuriren will — und die Nichtärzte 
ſind hier gerade die, die Wunder ſchreien — erſt jetzt ſcheinen die Flußbäder 
ihr Recht behaupten zu dürfen. 

Das erſte größere Baſſin⸗Flußbad, welches in Breslau jetzt errichtet 
wurde, iſt von Hrn. Kroll“) im Bürgerwerder angelegt und ihm gebührt 
die Ehre der erſten Ausführung eines Planes, deſſen Realifation gleich dem 
Bau eines neuen Theatets, ſo lange ſchon vom Publikum gewünſcht wurde. 

*) Die neue Anlage eines ſchoͤnen Wintergartens, der uns bis j i 
mangelte, wird ebenfalls Ir Herrn Koll realiſirt, und ſo 1 N 
tende Bau und die Anlagen ſelbſt in dem hinter dem Dom gelegenen fehr gro⸗ 
ßen Garten ſchließen laſſen, wird dies neue Etabliſſement alle bis jetzt in 
und um Breslau gegründeten Luſtorte bei weitem übertreffen und Fürſtens Gar⸗ 
ten an ihm einen unbezwingbaren, gefährlichen Nebenbuhler erhalten, 
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Wenn auch diefes Baſſin, wie am Ende jedes Ding, feine Mängel hat, | 


indem z. B. alle Auskleide⸗Kabinette zu entfernt vom Baſſin liegen, ſo daß 
man aus dem Bade kommend eine lange Treppe hinaufſteigen muß, um zu 
den Kleidern zu gelangen, indem ferner das Baſſin ſelbſt zu wenig Länge 
und Breite beſitzt, das Sturzbad aber fo wenig Raum gewährt, daß man 
ſich legend nur nach einer Richtung ausſtrecken kann, und über ein Vier⸗ 
tel des Baſſins hinweg die Badenden mit Waſſer beſpritzt, — ſo iſt die⸗ 
ſen Mängeln, mit Ausnahme der Vergrößerung des Baſſins, leicht 
abzuhelfen, und was von Seiten des Herrn Kroll hier geſchehen kann, 
wird gewiß geſchehen. Uebrigens hat das Flußbad, hinter der Mühle 
gelegen, einen kräftigen Wellenſchlag “). — Ein zweites Baſſin⸗ 
Bad wurde von dem Herrn Philani an der Matchias⸗Mühle angelegt. 
Dieſes Flußbad wurde, nachdem der erſte Verſuch, ein ſolches vermittelſt 


Schwimmkaſten zu errichten, verunglückt war, ganz neu im vorigen Jahre 


angelegt, und zwar zu größerer Sicherheit zwiſchen zwei großen Schiffen, 
die das Baſſin tragen, ſo daß von irgend einer Gefahr keine Rede weiter 
ſein kann. Das Baſſin ſelbſt iſt weit größer, als das erſtgenannte, hat 
innerhalb der Zeltwände rings um das Baſſin zum promeniren einen drei 
Fuß breiten Gang, welcher mit Fenſtern verſehen iſt. Die Auskleide⸗Ka⸗ 
binette liegen zum Theil dicht am Baſſin, an deſſen unterm Ende das 
Sturz⸗ und Regenbad ſich befinden. Der Fall des zum Sturzbade ver⸗ 
mittelſt Röhrenleitung gehenden Waſſers von oben herab beträgt 25 Fuß, 
der Waſſerſturz ſelbſt kann aber durch die angebrachten Wirbel von jedem 
willkührlich gehemmt oder vergrößert werden, eine Vorrichtung, die höchſt 
zweckmäßig iſt, und dem Krollſchen Bade noch mangelt. Vor dem Baſſin 
iſt ein größerer freier Raum, welcher von jenem durch eine kleine Bruſt⸗ 
lehne getrennt, mit Bänken verſehen iſt, und den Ueberblick über das ganze 
Baſſin ſeiner Länge nach gewährt. Unter dieſem Raum hinweg tritt der 
Strom in das Baſſin ſelbſt mit einer ſolchen Kraft, daß er weithin fchäu: 
mende Wellen ſchlägt. Die ganze Konſtruktion und Einrichtung dieſes 
Bades zeigt, daß der Beſitzer keine Koſten ſcheute, um ein ſiche res und 
angenehmes Bad dem Publikum zu gewähren, was auch durch häufigen 
Beſuch der Badenden anerkannt iſt. — Beide genannte Bäder find die ein⸗ 
zigen in Breslau, in denen man mit Sicherheit und Bequemlichkeit und 
in Geſellſchaft eines anſtändigen Publikums den Genuß eines kalten Fluß⸗ 
bades haben kann. Vielen aber wird dieſes Vergnügen ſeltener zu Theil, 
weil nicht jeder im Stande ift, wöchentlich 1 Rthlr. für Bäder auszuge⸗ 
ben, und wenn wir erwägen, daß faſt alle Speiſewirthe trotz der Mühen, 
trotz bedeutender baarer Geldauslagen doch den Mittagstiſch mit 5 Sgr. ge⸗ 
ben, ſo iſt der Preis eines kalten Bades, bei welchem von Seiten der 
Beſitzer gar keine baare Geldauslagen ſtattfinden, allerdings mit 6 Sgr. 
zu hoch angeſetzt. 
theil der Beſitzer, denn die größere Frequenz würde das Minus am Preiſe 
bedeutend überwiegen, wenn die Preiſe noch ermäßigt würden, damit auch 
denen das öftere Baden frei ſtünde, die zwar Anſprüche auf Bildung, nicht 
aber große Anſprüche an den Geldbeutel machen dürfen. N. 

7) Eine ausführliche Beſchreibung der geſammten Krollſchen Bade- Anſtalten, die 

einzig in ihrer Art find, ſoll naͤchſtens folgen. Red. 


Bericht über die zweite Abtheilung der Kunſtausſtellung. 


Der Umtauſch der, in der erſten Hälfte des anfänglich für die Kunſt⸗ 
ausſtellung beſtimmten Zeitraums hier anweſenden Gemälde gegen andere, 
für die zweite Hälfte deſſelben bisher erwartete, iſt ſehr zu Gunſten nur 
leiſe ſich ausſprechender Hoffnungen im Publikum ausgefallen. Möge die⸗ 
ſes daher wie billig mit thätiger Anerkennung ſowohl, durch fleißigen Be⸗ 
ſuch nämlich, als mit ſtiller, durch möglichſt ungetrübten Genuß, der Vor⸗ 
ſteherſchaft des Schleſ. Kunſt⸗Vereins für die Verdienſte um Verſchaffung 
dieſes des menſchlichen Geiſtes würdigen, höheren Vergnügens den pflicht⸗ 
ſchuldigen Dank zollen. Die wenigſten derer, die für den geringen Ein⸗ 
trittspreis die ihnen geöffneten Räume betreten, haben eine Vorſtell ung 
von der Schwierigkeit, das hier Dargebotene zu erlangen und aufzuſtellen, 
und davon, daß die Bewerkſtelliger nichts als Beſchwerde und den damit 
verbundenen Ruhm glücklich errungenen Zieles davon tragen. Ich habe 
wenigſtens Gelegenheit gehabt, welche zu bemerken, denen dieſe Anſicht ſo 
fremd war, daß ſie ſich in denen derzeit der Kunſtbetrachtung gewidmeten 
Sälen zu einem ſo auffälligen Betragen berechtigt fühlten, wie ſonſt nur 
an Orten ſtattfinden darf, wo jedem erlaubt iſt, unter einer gewiſſen Mo⸗ 
diſikation fein innres und äußeres Ich hinlänglich geltend zu machen. Nur 
an der gänzlichen Abſtellung ſolcher Mißhelligkeiten läßt ſich ein Dankge⸗ 
fühl für die Bemühung des höchſt achtungswerthen und uneigennützigen 
Strebens jener geehrten Männer wahrnehmen. Denn, wie es nicht an 
ihnen läge, wenn, bei der häufigen Concurrenz, ja dem faſt gleichzeitigen 
Ineinanderfallen der in der Jetztzeit in Deutſchland erwachten Kunſtaus⸗ 
ſtellungen, ſo wie bei der Abgelegenheit Breslau's von den Centralpunkten 
deutſcher bildender Kunſt, nur wenige Erzeugniſſe und geringeren Werthes 
hierher gelangten: ſo iſt es um ſo mehr als das Werk ihrer Anſtrengung 
anzuſehen und hochzuſchaͤtzen, wenn eine fo reiche Sammlung von Kunſt⸗ 
werken, und zwar mitunter von ſo hoher Bedeutung für das Kunſtin⸗ 
terefle , wie ſich z. B. in dieſer zweiten jetzigen Abtheilung der diesjähri⸗ 
gen Kunſtausſtellung unſern Augen bdarbietet, ſich in dem dafür beſtimm⸗ 
ten und gegen früher erweiterten Lokale zu einem erſtaunungswürdigen Ge⸗ 
ſammteindrucke vereint. 

Leider werden zwei der bedeutendſten hiſtoriſchen Bilder laut Anzeige 
uns wiederum ſo ſchnell entführt, daß nur ein kleiner Theil des kunſt⸗ 
liebenden Publikums und nur kurze Zeit daran Antheil nehmen konnte. 


Das eine iſt Nr. 110, die erſten Chriſten bei ihrem Gottes⸗ 


dienſte, von Lorenz Claſſen in Düffeldorf; das andere Nr. 377, 
Lobgeſang der Prophetin Mirjam nach dem Durchzug der 
Juden durch das rothe Meer, von Chriſtian Köhler in Düffel: 
dorf. Da beide Bilder, wie geſagt, bald wieder, wahrſcheinlich noch vor 


dem Abdrucke dieſes Berichts von hier entfernt werden, fo werde ich nur 


über das letztere einige Worte fagen, einestheils weil es eins der vortreff⸗ 
lichſten hiſtoriſchen Gemälde neuerer Zeit iſt, anderntheils aber, und vor: 
züglich deswegen, weil es mit einem Bilde ohne Nummer von Wilhelm 
Henſel, das denſelben Gegenſtand behandelt, eine nicht oft ſo günſtig 
ſich darbietende Gelegenheit zum Vergleich zweier Künſtler⸗Individualitäten 
bei gleicher Intention verſchafft BL 


Wünſchenswerth wäre es alſo und gewiß kein Nach⸗ 


—— 8 
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Köhlers Mirjam iſt wahrhaft die gottbegeifterte Jungfrau, die u 
Arons, des künftigen Hobenpriefters, und Moſes, des vom Herrn zur 
löſung aus der Knechtſchaft in Aegypten berufenen Führers feines “ 
ten Volkes Bruderkind. In ihren zum Himmel aufſtrahlenden Aut 
ſchwimmt Dank, Lob und Preis dem, der ihr Volk von den, Iſrael "in 
jagenden Aegyptern errettete. Dieſe ihre Augen haben Pharao und a 
Heer in den Fluthen verſinken ſehen, als Entkommen vor ihnen ben 
mehr denkbar war. Der Jubel ihrer Seele ift ganz auf ihr erha 
ſchönes Antlitz gebannt; mehr Geiſt und höheren Sinn vermag kein 
chenantlitz auszuſtrahlen, als dieſes: die ſchöne Form würde vernichtet du 
Uebermaß. Wie ſich aber die volle Gewalt ihres Innern in ihre Ge hen 
züge verherrlichend ergoſſen, fo ſtrömt fie auch als ſpmpathiſirendes * | 
zurück in die harmoniſch vollendeten Gliedmaßen ihres edlen Körpers U 
die Rechte zuckt bewußtlos anmuths voll) in den Freudenlaut ihres b 
geöffneten Mundes einſtimmend, gegen das Tympanon, das ihre Linke 10 
geiſtert ſchwingt. Stundenlang könnte man vor dieſem altteſtamentaa 
weiblichen Apoll in ſelbſtvergeſſender Bewunderung ſtehen, ohne ein € 
fen und Zurüdfinten in die Bedürftigkeit unferes gewöhnlichen, nüchtern! 
Daſeins zu empfinden. Und die beiden nächſten Begleiterinnen, igt n 
Seiten auf dem Triumphgange — welches ſüße Hinneigen der Rachen 
zu Mirjams lobjauchzendem Munde, daß ihr Ohr keinen der Laute 10 6 
um würdig einzuſtimmen, indeß fie die helltönenden Becken weit v 
ab zuſammenſchlägt! Die Linke aber mit der Harfe, ein friebef 
Geſchöpf, zeigt in ihrer Bewegung mehr Ruhe; ihr Antlitz iſt von er 
Andachtsgluth umwobenz mit ſtill feierlicher Dankbegeiſterung, daß det 
herben Schlachtendrangſals oder entehrender Sklaverei von ihr und . 
Volke genommen iſt, blickt ſie empor zu dem und lobſingt ihm, der ei 
zerſchmettert, um Friede und Freiheit feinem Volke zu geben. S h 
noch von der Schönheit im Ausdrucke der hinter der Beckenſchläͤgerin zus 
Vorſchein kommenden Figur fprehen? In ihrer Geberde zeigt ſich 75 
wie in der Phyſiognomie jener Enthuſiasmus freudigen Gebets, welchtt!“ 
Abglanz eines vom Bewußtſein der Allmacht und Güte Gottes voll 10 
drungenen Gemüthes iſt. Moſes und Aron, rechts vom Beſchauet, ab 
einiger Entfernung auf einem Felſen in feierlich ſchöner Würde daſtehen 
jener noch das Meer beſchwörend, dieſer in Anbetung der Wunder des Hul 
verſunken; das unter ihnen, etwas in der Tiefe, vorüberziehende Volk, mil 
ches Mirjam, im Vordergrunde von einer Erhöhung herabſteigen 
anführt; im Hintergrunde rechts die Trümmer des Pharaoniſchen Hatt 
über deſſen Herrſcher eben die zürnenden Wogen ſchäumend zuſammenſchl“ 
gen —: Alles und Jedes in dieſem Bilde ift mit einer ſaſt übermenl® 
lichen Wärme der Conception entworfen und mit einer ſolchen Mei 
ſchaft des Pinſels feſtgehalten, daß viel Stumpfſinn dazu gehört, gleich 
ner Dame davor, von dem zu langen Halſe der Mirjam gegen die all 
gehalten laut zu reden, ſelbſt wenn es wahr wäre. Alles darin iſt wie 
ein überirdiſches Element getaucht; es iſt die Darſtellung himmliſcher 
fekte, ausgedrückt in den Formen menſchlich ſchöner Leiber innerhalb ! 
Grenzen jener Reife, jenſeits deren ſie entweder in blos weiche Ueppigke“ 
oder ihr momentaner Charakterausdruck in Grimaſſe ausarten müßte. 
möge des gelungen durchgeführten Gegenſtandes und der techniſchen un 
Verſtandesmeiſterſchaft des Künſtlers, zeigt nun auch der Kompoſitions 
Styl von der großartigſten Geſinnung und Auffaſſung im Adel des N 
drucks und in der muſikaliſch⸗architektoniſchen Anordnung der Haupt⸗Peiſe 
nen zu einer lyriſch⸗plaſtiſch aus dem Hintergrunde heraustretenden 
deren Beleuchtung nicht blos Licht, ſondern Glanzverklärung zu nennen il. 
Die ſchönſte und doch naturgemäßeſte Gewandung, wahrhaft lebendiges un 
doch nicht prunkendes Kolorit und die harmoniſch ſicherſte Einzelaus führung 
ſo weit ſie die Wirkung zuläßt, ſind faſt nur nebenher zu erwähnen. 

Ueber den Rivalen dieſes Bildes iſt, nach dem Geſagten, nur Wend, 
anzuführen, wenn man es als den nach Motiv, Auffaſſung, Gefühls 
druck und demnach Gefühlswirkung, direkten Gegenſatz zu dem vorigen 1 
zeichnet. Hier iſt nichts wahr, als die techniſche Geſchicklichkeit, der a 
benprunk und der Ausdruck koketter Süßlichkeit. Der Künſtler nöthill 
uns dadurch, daß er einen ſeinem Talent widerſpenſtigen Gegenſtand 
zuſtellen unternommen hat, zu einem Mißkennen feiner übrigens anerfa 5 
ten Verdienſte. Hier, wo es zunächſt auf die Wärme der Conception, br 
deren Feſthaltung und organiſch innige Unterordnung eines großen Tal 10 


* 


unter den gewichtvollen Hauptgedanken ankam, kann die Oſtentation 10 
Bravour des Talents den warmen Hauch der Idee fo wie den Einf” 


der Darſtellung nur erkälten, ja vernichten. K. E.... 


Bitte an die Schleſier. f 

Die freundliche Berückſichtigung, welche meine, die Mittheilung von ven 
tabiliſchen Petrefakten betreffende Bitte, namentlich in Schleſien fand, 
hat mich in den Stand geſetzt, die Familie der foſſilen Farrnkräuter 
auszugeben, welche einen ſehr großen Theil der vorweltlichen Flora un" 
Vaterlandes umfaßt. Wiewohl eine nähere Vergleichung der Faren 1 
denen der Jetztwelt zeigte, daß ſie tropiſchen Formen am nächſten ſtehe 
ſo vermag man ſich doch nur eine unvollſtändige Vorſtellung von af 
wahren Beſchaffenheit der vorweltlichen Vegetation zu machen, wenn m 7 
die Stämme, die zum Theil verſteinert oder in verſchiedene Arten von 
Kohlen verwandelt vorkommen, nicht genauer kennt und die meiſten . 
ſtimmungen einzelner Blätter und Früchte bleiben bis dahin mehr ode 
minder zweifelhaft, weil fie gewiſſermaßen der Baſis entbehren. rn 
ohngeachtet iſt dieſer Zweig wenig bearbeitet, unſtreitig aus keiner ande g 
Urſache, als weil es uns einerſeits an vergleichenden Unterſuchungen r 
Bäume der Jetztwelt fehlt, die hier als Anhaltspunkt dienen, und an nd 
ſeits die Zubereitung der foſſilen Hölzer zur mikroskopiſchen Betrachten 
einigen Schwierigkeiten unterliegt. Mit den erſteren ſchon längere fon? 
beſchäftiget, habe ich beobachtet, daß man nicht blos nach der äußeren g, 
dern auch nach der innern Struktur die Bäume anzuordnen ve nun 
woran ſich vergleichungsweiſe die foſſilen anſchließen laſſen. 25 leicht 
theils durch Schleifen, theils durch mancherlei andere, durch Uebung wr 
zu erlangende Handgriffe, die verſteinerten Hölzer in äußerſt dünne 
mikroskopiſchen Betrachtung geeignete Plättchen bringe, fo ſteht dem 

Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage - 


ee | 1 


13 e 


Beilage zu . 147 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 27. Juni 1837. 


hmen, welches ſich auch außerhalb Schleſiens bereits vielſeitiger Unter⸗ 
Pre erfreut, nichts entgegen als Mangel, an Material, welchem zu be⸗ 
amen und mich durch Mittheilungen zu erfreuen ich hiermit ergebenſt 
& . Bon den gebräunten, verkohlten oder verſteinerten Hölzern find 
ſtücke am erwünſchteſten, fie mögen nun unter der Erdoberfläche 

1 r derſelgen als Geſchiebe vorkommen. Namentlich bieten die jetzt 
en Theilen der Provinz gegrabenen arteſiſchen Brunnen 
1 


werde nicht ermangeln, von Zeit zu Zeit in vaterländiſchen Blättern über 
den Fortgang dieſes Unternehmens zu berichten und ergreife nur noch dieſe 
Gelegenheit, abermals allen verehrten Freunden zu danken, die bis jetzt 
auf ſo ausgezeichnet gütige Weiſe meine Beſtrebungen durch Beiträge und 
Mittheilungen unterſtützten. H. R. Göppert. 


Berichtigung, Durch Schuld des Korrektors iſt folgender Druckfehler in Nr. 


Ewünfchte Gelegenheit dar, über die in der Tiefe liegenden vegetabi⸗ 146 b. 3tg, ſtehen geblieben: S. 1067, Ep. 1, 3, 31 v. 0. Individualität, ſtatt Jo⸗ 


7 


Reſte Aufſchluß zu erhalten. Jedes einzelne Bruchſtück iſt hier [via lität. 
e n Nur bitte 8 nur hier, ſondern überhaupt 
zen etwaigen Mittheilungen den Fundort möglichſt genau und aus⸗ — . Dar s Thermometer. 2 
Du anzugeben, weil ſonſt dieſe Beſtrebungen für die Geologie alle Be⸗ ir: 3. % | meet dance te. Wind, | Gewolk. 
5 ing verlieren, die doch unſtreitig aus einer zweckmäßigen Beſtimmung er : 
bh den einzelnen Formationen vorkommenden Hölzer einigen nicht un-] Abd. Du. 27” 8,15 + 17, 4 14, 8 14, 10 NK, 28, große Wolken 
Sie dann Nutzen ſchöpfen dürfte. Wenn nun dieſe eben ausgeſprochene N un 225 is 15 5 5 iR = kleine Wolken 
Atte r x 5 2 3 A = 5 * . r . „ 2 „ große Wolken 
Zit echt viel Berückſichtigung findet, fo wird es in nicht gar langer [tg. 12 u. 27 8,40 J 16, 9 ri 7 +14 71%. 43% überwoltt 
fort Klingen, indem die Unterſuchung der anderweitigen foſſilen Pflanzen | Nm. 81.127” 8,58 18, 0 18, 6 15, O|R. 80 „ 
fest wird, ein Bild von der Verbreitung der vorweltlichen Flora — 
leſiens in den einzelnen Formationen oder Bildungsepochen zu geben, | Minimum . 14, Maximum + 18, 6 (Temperatur.) Oder ＋ 17,0 


5 ſſch bis jetzt noch keine Gegend zu erfreuen hatte und wie man bis⸗ 
ur gewohnt war, von Lokalfloren der Jetztwelt zu entwerfen. 


n 


Redakteur E. v. Vaerſt. 
Ich 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mg, den 27. Juni: Die Hochzeit des 
igaro, Komiſche Oper in 3 Akten. Mus 

ſe von Mozart. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


In der Creuzbauer'ſchen Buchhandlung in] Sendung wünſchen, wenn dieſelben nicht vorziehen, 


Carlsruhe iſt ſo eben erſchienen und bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 


ſie hier abholen zu laſſen. g 
Der Preis iſt franco Breslau, Schweidnitz, 
oder Jauer pro Scheffel 5 Rtlr., ſo wie 6 Sgr. 


r n a für Emballage. { 5 5 
630. VI. 6. R. u. T. x as erſte Heft von Der Betrag wird bei der Beſtellung erbeten. 
ar M L iſt 175 f d e Da der Anbau dieſes holländiſchen in Rapſes etwas 
b Verbindungs „Anzeige. aleri che an erung n verſchieden von dem inländiſchen iſt, ſo wird eine 
Unfere am 22ſten d. M. zu Böhmifchdorf voll⸗ am Rhein 0 Anweiſung zum Anbau jeder Beſtellung gratis bei⸗ 


Dame Verbindung zeigen wir allen unſern 
8 n hiermit ergebenſt an 
au, den 26. Juni 1837. 
Amalie Stephani, verw. Reg. Sekr. 
Krauſe geb. Reinſch. 
Buftav Stephani, Königl. Reg. Con⸗ 
ducteur. 
Todes ⸗ Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 
Heute Abend um 6 Uhr entſchlief ſanft zu ei⸗ 
eim beſſern Leben meine unvergeßlich theure Gat⸗ 


Hunden oline geb. Pfaffe, in der Nähe ihrer 


Hi 


u Julie Mache, geborne 


math, welches ich Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzeige. 
Warmbrunn, den 18. Juli 1837. 
8 5 G. Hamann, 
Fleiſchermeiſter aus Breslau. 
r 
Todes ⸗ Anzeige. 
den geſtern Nachmittag am Nervenſchlag er⸗ 
gen Tod unſerer geliebten älteſten Tochter und 
M weſter Bertha, im 23ſten Lebensjahre, zeigen 
fen dclbetrübt, um ſtille Theilnahme bittend, un⸗ 
Bi Freunden und Bekannten hiermit erge⸗ 
Mft an. 
Gtoß⸗Jenkwitz, den 23. Juni 1897. 
Mache. 5 
als Eltern. 
v. Kork witz. 


1 Robert u. Alwine als Geſchwiſter. 


vom Bodenſee bis Cöln, 
nebſt Ausflügen nach dem Schwarzwalde, der 
Bergſtraße und den Bädern des Taunus. 
96 Anſichten nach Zeichnungen von 
Rogers, Winkles, Müller und 
Tombleſon, 
auf Stahl geſtochen. 
Mit erklär. Texte von Karl Geib. 


16 monatl. Lieferungen mit 96 Stahlſtichen. 
Subſcr. Preis für jede Lieferung mit 
ſechs Stahlſtichen und 1 Bogen Text 
10 Sgr. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. goldn. Baum: 


Bulwers Romane 


30 Bde. 1836, noch ganz neu, für 3 Rtlr. Schillers 
ſämmtliche Werke. 18 Bde. neueſte Aufl. höchſt 
ſauber gebund. u. ganz neu noch, 5% Rtl. Zſchokke 
Novellen u. Erzähl. 1837. 8 Bde. f. 7 Rll. 
Mannkopffs Ergänzz. 8 Bde. 1837. 7½ Rtl. 
Hogarths ſämmtliche Werke. 109 Blatt, Londoner 
Stahlſtiche, 1836, ganz neu noch f. 15 Rtl. 


Die Buchhandlung v. Ignaz Kohn, Schmie⸗ 
debrücke, Stadt Warſchau, verkauft antiquariſch: 
Göthe's Werke, 55 Thle. f. 18 Rthlr. Schlller's 
Werke, 18 Thle. f. 5 ½ Kehle. Klopſtock's Werke, 
Bürger's Gedichte, 2 Thle. 


gegeben werden. 

Ich habe die Einrichtung getroffen, jedes Jahr 
neuen Saamen aus Holland zu beziehen, um ſtets 
von 1ſter Ernte abgeben zu köanen, und ſo der 
Gefahr des Ausartens des Saamens vorzubeugen. 
Der im vorigen Jahr erhaltene Raps koſtete incl. 
Transport der Scheffel 8 Rtlr. 15 Sgr. 

Amt Oelſe im Juni 1837. 


Der Oekonomie-Rath Gumprecht, 
Generalpächter des Amtes Oelſe. 


Bekanntmachung. 


Anderweitige Beſtimmung wegen der Sperrung 
des Klodnitz⸗Kanals. 

Unter Bezugnahme auf unſre Bekanntmachung 
vom 27 ſten v. Mts., 

Die Sperrung des Klodnitz⸗Kanals betreffend, 
wird dem Handel- und Schiffahrttreibenden Pu⸗ 
blikum, wie den Oderſchiffern hiermit bekannt 
gemacht, daß in dieſem Sommer die Schiffahrt 
auf dem Klodnitz⸗Kanale, wegen Bewirkung der 
auszuführenden Reparaturen und Neubauten, nicht 
wie in jener Bekanntmachung angeordnet, ſondern 
auf den Antrag des Hrn. Geheimen⸗Ober⸗Finanz⸗ 
Raths und Provinzial⸗Steuer⸗Direktors v. Bige⸗ 
leben zu Breslau, nunmehr in der Art unter⸗ 
brochen werden wird, daß 5 


1) Die Sperrung des ganzen Klodnitz⸗Kanals, 
Behufs der an verſchiedenen Bauwerken vor⸗ 
zunehmenden Reparaturen, am 31. Juli d. J. 
Morgens 5 Uhr eintreten, und bis incl. 
den 31. Auguſt d. J. dauern, dagegen 


6 Todes⸗Anzeige. 12 Thle. f. 3 Rthle, 2 0 
Rite u tſchlief nach nur f. 1% Nthlr. Fr. Anallon, Europ. Staatenge⸗ 2) wegen des Umbaues des Oberhaupts der Schiffs⸗ 

N gt 25 e 55 ſchichte, 3 Thle. Ldpr.7 Rthlr., Hlbfrzb. 3 ½ Schleuße Nr. X., dieſe noch bis incl. 31. Ok⸗ 
| 3 M. Braniß, im 86ſten Lebensjahre. Je Rthlr. v. Zedlitz, die Staatskräfte d. Preuß. Mo⸗ tober d. J. geſperrt bleiben muß. 


fahr wir bei der Lebensthätigkeit des rüſtigen Grei⸗ 
agu ſeines hohen Alters ein noch lan⸗ 
i Zuſammenleben mit ihm hoffen durften, defto 
und ſchmerzlicher find wir von feinem ſchnel⸗ 
ode betrübt worden. Wir widmen dieſe An⸗ 

den Verwandten und zahlreichen Freunden 
Verewigten. Breslau, den 25. Juni 1837. 
Die Gattin, Kinder, Schwiegerſöhne 


a und Enkel des Vollendeten. 


Todes- Anzeige. 

Aaſten früh um 4%, Uhr vollendete ſanft 
monatlichen Leiden unſere innig geliebte, 
berehrte Schweſter und Tante, die verwitwete 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Direktor Endell 
Weiß, ihr uns unendlich theures Leben. 
den ſtillen Werth der Vollendeten erkannt, 
tafeen unetfegtichen Verluſt gewiß mit uns 
rn. Breslau den 26. Juni 1837, 

Die Hinterbliebenen. 


S 
e 


. 


bur 


1 


narchie unter Friedr. Wilh. III. Berl. 828 — 30 
f. 3 Rthlr. Klein's Eivil⸗Recht, bearb. v. Rönne, 
2 Thle. g. neu, Hlbfrzb. f. 3 Rthlr. 


Verkauf von holländiſchem Raps⸗ 
ſaamen. 


Im vorigen Jahre erhielt ich aus Amſterdam, 
durch gütige Vermittelung des Hauſes Kramſta, eine 
Quantität holländiſchen Rapsſaamen, welcher ſich 
vor dem inländiſchen in vieler Hinſicht, nament⸗ 
lich auch durch ein ſtärkeres Korn vortheilhaft 
auszeichnet. Von der jetzigen zu erwartenden Ernte 
kann ich Saamen abgeben. a 

Beſtellungen werden entweder in portofreien Brie⸗ 
fen an das hieſige Wirthſchaftsamt oder auch an 
die Herren Saamenhändler Pohl in Breslau, 
Kaufmann Fiſchulki in Schweidnitz, 
Kaufmann Anderhold in Jauer 


2 
2 


2 
= 


Außer der sub Nr. 1 angeführten Haupt⸗ 
ſperre des ganzen Konals, wird ſich die sub 2 
erwähnte, lediglich auf die Schleuße Nr. X. 
ſelbſt erſtrecken. ra 
Es können demnach den ganzen übrigen 
Kanal vom 31. Auguſt c. ab, die Schiffs⸗ 
gefäße von Gleiwitz bis Schleuße Nr. X. 
und von hier ab bis zur Oder paſſiren. 
Auf den zum Umladen der Schiffsgüter 
bei Schleuße Nr. X. nöthigen Raum wird 
übrigens nach Möglichkeit Bedacht genommen 
werden. 
Oppeln, den 20. Juni 1837. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
—— ——'ö ũ—9ũ— — 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Erhebung der Pferde⸗Stand⸗Gelder 
für die, auf die hieſigen Roßmärkte zum Verkauf 


erbeten, und hängt es von der Beſtimmung der gebrachten und an die dazu auf dem Roßmarkt 


Beſteller ab, nach welcher dieſer drei Städte fie die aufgeſtellten Barrieren anzubindenden Pferde auf 


drei hintreinander folgende Jahte, vom 1. Januar 
1838 ab gerechnet, öffentlich an den Meiftbietenden 
verpachtet werden, und iſt dazu ein Termin auf 
den 10. Juli d. J. anberaumt worden. 

Pachtluſtige werden daher aufgefordert, an ge⸗ 
dachtem Tage Vormittags um 10 Uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale hieſelbſt zu erſcheinen 
und ihre Gebote vor dem dazu ernannten Komiſ⸗ 
ſario abzugeben. 

Die Pachtbedingungen ſind bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug in den täglichen Amtsſtunden ein⸗ 
zuſehen. 

Breslau den 15. Juni 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In einer bei dem unterzeichneten Inquiſitoriate 


geführten Unterſuchung, ſind folgende Gegenſtände: 


* 


12 Ellen Kattun, weißer Grund mit grünen 

und rothen Blumen; 2 Ellen blaues Tuch; 5 

Stück kattunene bunte Halstücher; 3 Ellen weiße 

Leinwand; 2 Tafeln Watte, 
als wahrſcheinlich geſtohlen oder durch Betrug er⸗ 
worben, in Beſchlag genommen, und am 28ſten 
Mai c. zum Depoſitorio unfrer Frohnveſte einge: 
liefert worden. Die unbekannten Eigenthümer 
werden hierdurch aufgefordert, mit ihren Anſprü⸗ 
chen in dem auf den 20. Juli c. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Ober-Landes-Gerichts⸗Aſſeſſor 
Förſter, im Verhörzimmer Nr. 7 anberaumten 
Termine ſich perſönlich zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Rechte nachzuweiſen, demnächſt aber die 
Aus antwortung, ſonſt aber zu gewärtigen, daß 
über dieſe Sachen anderweitig geſetzlich verfügt 
werden wird. 

Breslau den 20. Juni 1837. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 


Proklama. 

Auf den Antrag der Bürger Franz Sezepun⸗ 
ſchen Erben, werden hiermit alle Diejenigen, welche 
an das für den minorennen Franz Wiesner, 
auf den Grund des Obligatorii d. d. Guttentag 
den 20. Oktober 1791 auf der Bürgerbeſitzung 
sub Nr. 27 Rubr. III. Nr. 2 hieſelbſt einge: 
tragene Kapital von 50 Rthlr. aus irgend einem 
Grunde als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, insbeſondere aber der Franz Wiesner, 
oder deſſen Erben und Ceſſionarien aufgefordert, 
reſp. vorgeladen, ihre Anſprüche in termino 

den 14ten September o. 
in unſerer Gerichtskanzelei anzumelden, widrigen⸗ 
falls fie mit denſelben ausgeſchloſſen, die eingetra⸗ 
gene Poſt für erloſchen erklärt und ihnen ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Guttentag den 28. Mai 1837. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
> gez. Kauffer., 


Bekanntmachung. 

Der Brettmüller Bernhardt Seipt in Gren⸗ 
zendorf beabſichtigt unterhalb ſeiner Brettmühle 
eine Papiermühle mit einem oberſchlägigen Waſ⸗ 
ſerrade anzulegen. Zufolge der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen des Edikts vom 28. Oktober 1810, wird 
dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht und dem⸗ 
nächſt nach $. 7 Jeder, welcher gegen dieſe Anlage 
ein gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen acht Wochen 
präkluſiviſcher Friſt im hieſigen Königlichen Land⸗ 
räthlichen Amte zu Protokoll zu erklären, indem 
nach Ablauf dieſer Friſt Niemand weiter gehört, 
ſondern die landespolizeiliche Conceſſion höhern Orts 
nachgeſucht werden wird. 

Glatz den 20. Juni 1837. 

Königl. Landräthliches Amt. 
v. Köller. 
Verkaufs Anzeige, 

Die Herrſchaft Bruſtawe bei Feſtenberg beabfich- 
tigt, 120 Schock gute Teichſchoben und ebenfo 
auch 80 Eimer Schaumbranntwein zu verkaufen. 
Hierauf Reſlektirende werden erſucht, ſich deshalb 
an das unterzeichnete Rent⸗Amt daſelbſt zu wenden. 


Das Reichsgräfl. v. Reichenbachſche Rent⸗Amt. 
(gez.) Brunckow. 


Avertiſſement. 

Nachdem wir zu dem Vermögen des hieſigen 
Kaufmanns Herrn Carl Wilhelm Scholz den 
Concursprozeß eröffnet haben, ſo laden wir alle 
diejenigen, welche an dieſe Kreditmaſſe aus irgend 
einem Rechtsgrunde Forderungen haben, perempto⸗ 
riſch vor, den 14. November 1837, als dem an⸗ 
beraumten Liquidationstermine an hieſiger Gerichts⸗ 


Stelle perſönlich, oder purch legitimirte Bevoll⸗ 
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mächtigte sub poena praeclusi et jacturae be- 
neficii restitutionis in integrum zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und zu beſcheinigen, 
und hierauf den 7. December 1837 der Publika⸗ 
tion eines Präkluſivbeſcheids ſich zu verſehen. 

Sodann haben die angemeldeten Gläubiger in 
dem auf den 21. December 1837 angeſetzten Ver⸗ 
hörtermine Vormittags 9 Uhr perſönlich und reſp. 
bevormundet, oder durch gehörig, auch ad tran- 
sigendum legitimirte Bevollmächtigte an hieſiger 
Gerichtsſtelle zu erſcheinen und unter ſich zu Tref⸗ 
fung eines Vergleiches, wobei die Auſſenbleibenden 
für einwilligend werden geachtet werden, die Güte 
zu pflegen. Für den Fall aber, daß ein Vergleich 
nicht zu Stande kommt, iſt der 11. Januar 1838 
zur Akteninrotulation und der 15. März 1838 
zur Publikation eines Lokations-Urtels terminlich 
angeſetzt worden. Zu Annahme künftiger Ladun⸗ 
gen haben Auswärtige Prokuratoren hier oder in 
der Nähe zu beſtellen. 

Neuſalza bei Bautzen, im Königreiche Sachſen, 
am 20. Juni 1837. 

Das Adelig Reiboldtſche Stadtgericht. 
Schmidtgen, Stadtr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Die Müller Gottlob Benjamin Stillerſchen 
Eheleute zu Priſtram haben die, in ihrem frühe⸗ 
ren Wohnorte Zülzendorf erfolgte Ausſchließung 
der Gütergemeinſchaft, auch in Priſtram fortbe⸗ 
ſtehen laſſen. f 

Nimptſch, den 10. Juni 1837. 

Das v. Nickiſch Roſeneckſche Gerichtsamt 
Priſtram. 


Ediktal⸗ Vorladung. 
Auf der früher Jeremias Scholzſchen jetzt Flo⸗ 


rian Müllerſchen Mühle Nr. 15 zu Oppau haf⸗ 


ten für den Getreidehändler Friedrich Winkler ex 
recognitione vom 4. May 1789 200 Thaler 
Schleſiſch, welche Poſt nach der Behauptung des 
Beſitzers bezahlt ſein ſoll. Auf deſſen Antrag 
werden der vorbenannte Inhaber der Poſt, der 
zur Quittungsleiſtung nicht hat geſtellet werden 
können, deſſen Erben, Ceſſionarien, oder die ſonſt 
in ſeine Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre Anſprüche in dem zu deren Angaben 
angeſetzten peremtoriſchen Termine 

den 9. Oktober d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius 
von Britzke an hieſiger Gerichtsſtelle in Perſon, 
oder durch hinlänglich informirte und legitimirte 
Mandatarien, zum Protokoll anzumelden, ſodann 
aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich in 
dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen In⸗ 
tereſſenten melden, ſo werden dieſelben mit ihren 
Anſprüchen präkludirt und es wird ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch das Ka⸗ 
pital ſelbſt im Hypothekenbuche bei dem verhafte⸗ 
ten Grundſtücke wirklich gelöſcht werden. 

Lie bau, den 5. Juni 1837. 
Königliches Land- und Stadt: Gericht. 
Kube. 


Bekanntmachung. 

Weihnachten dieſes Jahres werden nachſtehende 
biefige Stadt⸗Obligationen à 100 Rtl. zu 4 pro 
Cent und zwar: 

1) No. 6. 30. 46. 358. 374. 511. 520. 528. 
1027. 1031. 1034. 1042. 1045. 1302. 
1765. 1812. 1962. 2103. 2110. 2172. 
2192. 2217. 2219. 2263. 2274. 2331. 
2) litt. A. No. 7. 9. 14. 22. 
3) litt. B. No, 10. 17. 34. 43 und 77. 
eingezogen und bezahlt. Es werden daher deren 
Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen zu Weihnachten a. c. gegen Bezahlung des 
Kapitals und Zinſen, unſrer Kämmerei⸗Kaſſe ab⸗ 
zugeben, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, 
daß 8 Tage nach Weihnachten d. J. Kapital und 
Intereſſen auf ihre Koften und Gefahr ad De- 
positum des hiafigen Königlichen Fürſtenthums⸗ 
Gerichts werden eingezahlt werden. 
Neiſſe, den 20. Juni 1837. 
Der Magiſtrat. 
Auttiong= Anzeige. 

Der Nachlaß der Gutspächter Böhmeſchen Ehe: 

leute zu Lauterbach, beſtehend in Präzioſen, Sil⸗ 


berzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Wa. 


gen und Geſchirren u. ſ. w. wird auf den 13ten 
Juli c. Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 
Uhr und folgende Tage auf dem Schloſſe zu Lau⸗ 
terbach öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. 
Langenbielau den 13. Juni 1837. 
Gräflich von Sandreckyſches Patrimonial: Gericht 
der Langenbielauer Majorats - Güter, 
Heege. Roſemann. 


nem Weinberge mit 540 tragbaren Stöcken, 


Das sub Ne. 195 am Ri 
belegene, mit Waaren, Remiſe und Handlun u 
richtung auf 4044 Rihlr. 11 Ser. dure I 
Kaufmann Zſchörperſchen Konkurs⸗Maſſe 2 
rige Haus, wird den 30ſten Auguſt c., Vorm 5 
um 10 Uhr, fo wie das sub Nr; 196 am = 
termarkte belegene, auf 729 Rthir. 10 Sgr. *. 
ebenfalls dahin gehörige Haus, an demfelben 5 
Nachmittags um 2 Uhr, zufolge der nebſt A 
thekenſcheinen in unſerer Regiſtratur einzuſehen 
Taxen verkauft werden. ö 5 
Patſchkau, den 17. Mai 1837. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 


Patſchkau. 


Gericht. 


4 
Bekanntmachung. A 
Die zum hieſigen Königl. Hüttenwerke gehörig 
Brauerei nebſt dazu gehörigen Stallgebäuden 
Zubehör, ſoll von Termino Michaeli a. C. an!“ 
Meiſtbietenden auf 5%, Jahre verpachtet we 
Die Pachtbedingungen find in unſerer Regiſtcatn 
während der Dienſtſtunden einzuſehen, und f. 
Abgabe der Gebote auf den 22. Juli d 
Nachmittags um 2 Uhr, in unferta Amts l f 
ein Termin anberaumt, was hiermit zur öffmt 
chen Kenntniß gebracht wird. 
Malapane, den 17. Juni 1837. 1 
Königl. Preuß. Hütten- Ame. . 
Ediktal⸗ Citation. 5 
In unſerem Depoſitorio wird die Bauer T5 4 
mas Oginskiſche Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 1 
Sucholohna verwaltet. Bei derſelben find die 
brüder Mathias, Blaſius und Joſeph Ogi nt 
welche im Jahre 1812 nach Ungarn gewan 
ſein ſollen, intereſſirt. Da ſie von ihrem gehe 
und Aufenthalte bisher keine Nachricht geht, 
ihr gegenwärtiger Wohnort auch unbekannt i 
werden Dieſelben, und wenn ſie nicht mehren 
Leben fein ſollten, deren Erben hierdurch aufge" 
dert, ſich Behufs Wahrnehmung ihrer Gerechtſal 
reſp. Empfangnahme, ihres Erbtheils, in dem hier 
auf den 28 ſten September 1837 in un“ 
hieſigen Gerichtsſtube anberaumten Termine, en 5 
weder perſönlich zu melden, oder von ihrem Aufen 
haltsorte uns ſchriflich Nachricht zu geben; wilt 
genfalls dieſelben für todt erklärt und das ihnen 
zuſtehende Erbtheil ihren ſich legitimirenden Ebel 
ausgeantwortet werden wird. 4 
Groß⸗Strehlitz, den 8. Oktober 1836. * 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Groß: Strehl 
:.. RER PEN JE 7 re 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird l. 
Bezug des F. 422 Titel I. Theil II. des Alge 
meinen Land⸗Rechts bekannt gemacht, daß de 
Pauline, geb. Kutzer, verehelichte Bediente Hof, 
mann, mit ihrem zeitigen Ehemanne Enge 
Hoffmann zu Nicoline, die in Nicoline um 
Eheleuten ſtattfindende Gütergemeinſchaft duch 
den Vertrag vom 11. März 1837 ausgeſchloſſeh 
haben. Löwen, den 1. Juni 1837. 

Das Gräflich v. Beuft Nicoliner Gerichts“ 


Amt. (gez.) Friehmelt. Br 


Bekanntmachung. Er 
Der Herr General v. Kleiſt hat mich beauf 
tragt, feine zu St. Rochus, Y, Meile unterhal 
der Stadt Neiſſe belegene Gartenbeſitzung, öfen 
lich unter Vorbehalt feiner Genehmigung an “ 
Meiſtbietenden zu verkaufen, und ich habe zu di 
ſem Behufe einen Termin f 
auf den 10ten Juli 1837 Nachmittag 
2 Uhr nl 
in meiner Kanzlei angeſetzt, zu welchem ich 9 1 
reſp. Kaufluſtigen hiermit vorlade. Die diesfal“ 
gen Kaufs bedingungen find jeder Zeit bei mir einn 
zuſehen, und iſt hier nur zu bemerken, daß f 
Meiſtbietende fofort im Termine zur Deckung der 
Herrn Verkäufers 150 Rtir. Courant dpenez 
muß. Die Beſitzung enthält 7 Morgen 
Q.⸗Ruthen Land Magdeburger Maaß, und 5 
ſteht aus einem Wohnhauſe, einem Küchenhauſt, 
einem Gärtnerhauſe nebſt Orangerie⸗Lokale, ein? 
Stallung auf 3 Pferde nebſt Wagenremifer 18 
Obſtbäumen, Wein und Pfirſich⸗Spalieren, e 
nem Küchengarten und einem Karpfenteiche. 
Ganze bildet eine engliſche Gartenanlage. 
Neiſſe, den 15. Juni 1837. 


Sch o lz, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius, mohnbal 
bei dem Herrn Kaufmann Thamm 


N Ringe. . 
des Di i 
12 


Kup Edieral Eitasiom 
a der gegenwärtige Aufenthalts⸗Or 
knechts Franz Figura aus Sohrau in Obers 
ſien, welcher ſich wegen Einſchwärzung von 


feiner 1 


. Moſolan, im Gewicht von 66 Pfd., in Un⸗ 
10 befindet und zuletzt bei dem Kretſcham⸗ 
. Iſcgel Steiner zu Pleß in Dienften ge: 
aden, bis heute nicht hat ermittelt werden koͤn⸗ 
li er wird der ꝛc. Franz Figura hiermit öffent: 
— zorgeladen und aufgefordert, von feinem ge⸗ 
a attigen Aufenthalts⸗Orte ſofort anher Nach⸗ 
a un. oder in dem 

5 en 20. September 1837, 
kana um 10 Uhr in meiner hieſigen Amts⸗ 
fi * anberaumten Termine zu erſcheinen und 
die Anſchuldigung auszulaſſen, auch alle zu 
 Sertheidigung dienende Beweismittel anzu⸗ 
Rund wenn ſolche in Urkunden beſtehen, 


der * zur Stelle zu bringen, widrigenfalls er 
65 


1 * Denunziation angeführten Thatſachen 
Mfg umaciam für geſtändig und überführt 
nn und demnächſt, was Rechtens, wider ihn 
nt werden wird. 

“überun, den 20. Mai 1837. 
—Der Königl. Haupt⸗Zad-Ami-Juſtitiarius. 

Erbkreuf⸗ Berechtigung. 

Nun ehemalige Musketier Anton 


twich, und der ehemalige Mus: aus 


r a 
Ki ottlieb Meift, (in einigen 
u 0 unter dem Namen Weiß Schleſien 
« 
Aürig, vom 2ten Schleſiſchen, jetzt 11ten In: 


mung Regiment, welche ſich durch ihre Auszeich⸗ 
rg in der Schlacht bei Ia belle Alliance 


das Linen in der Schlacht bei Leipzig 1813, 
worben recht zum eiſernen Kreuz UIter Klaſſe er⸗ 
dieſer Obeben, ſollen gegenwärtig zur Ererbung 
Da indoskoration in Vorſchlag gebracht werden. 
ſowohl, der jetzige Aufenthalt des ꝛc. Nentwig 
a an ber des reſp. 20, Weiſt (Weiß) nicht 
zeichne eelt werden können, fo fordert das unter: 
eng bis „ Stment dieſelben hiermit auf, ſpäte⸗ 
$ zum 1ſten Oktober d. J., den in ihren 
n befindlichen Erbberechtigungsſchein Nr. 74 


geſehten nebſt einem Führungszeugniß ihrer vor⸗ 
den, Nilitär⸗ oder Civilbehörde anher zu ſen⸗ 
auf ih tigenfalls die erledigten eiſernen Kreuze 
werbe achfolger übergehen müſſen. — Ebenſo 


Ober Wale Diejenigen, welche von dem Leben 


ode des ꝛc. Nentwich und Weiſt (Weiß) ir: 8 


dag eine Kenntniß haben, ergebenſt erſucht, dem 
ut hiervon gefälligſt Nachricht zu geben. 


Dal u, den 23. Juni 1837. 
8 Königliche 1 1te Infanterie⸗Regiment. 
Am Auktion. 
Yun often d. M. Nachm. 2 Uhr ſollen im 
onsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15 circa 800 
tt ABC- Bücher, 66 Dutzend Verwand⸗ 
Moden 6 Erzählungen für Kinder, 200 ver⸗ 
i top Gebet: und andere religiöfe Bücher, ſämmt⸗ 
gett e ai an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 


Vreay, den 25. Juni 1837. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Am Auktion. 
uhr, 250 Juli, Vorm. 9 Uhr und Nachm. v. 2 
derſchi Sr im Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr, 15 
uungaſth Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
len franken, Meubles, Hausgeräth und 42 Rol⸗ 
anz. Tapeten, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
eſteigert werden. 
"Blau den 25. Juni 1837. 


— Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Am Auktion. 

Aukt SOften d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen im 
nsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, Pretiofen, 
worunter zwei Perlenhalsbänder mit brillan⸗ 
nen Schlöſſern, brillantene Ohrringe, Per⸗ 

n- Armbänder mit rautenen Schlöſſern ꝛc. u. 

ülberzeng, wobei Tiſchleuchter, Meſſer, Ga⸗ 
in, Löffel ꝛc. öffentlich an den Meiſtbie⸗ 

Babu verſteigert werden. 

u, den 21. Juni 1887. 

9 Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
did aach den 28. Juni c. früh um 8 uhr, 
Schweiz, höherer Genehmigung, die auf dem 
Aontalch ner Anger bei der alten Hauptwacht des 
Aug Bu 1. Guitaffier = Regiments befindliche, 
Kahn, Ne gi und Pfoften beſtehende offene Reit 
19 öffe Meiſtbietende gegen gleich baare Bezah⸗ 
dei pc) verkauft, nach dieſem aber ſolche 
Kauflust gebrochen und weggeräumt werden muß. 

Vegan werden hierzu eingeladen. ; 
u, den 24. Juni 1837, 
weſenheit des Regiments⸗Kommandeurs: 
von Treskow. 

Major. 
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Der Mühlenbeſitzer Franz Robert Heinze und 
deſſen Ehefrau Barbara geb. Klapper zu Stein⸗ 
dörfel haben zufolge gerichtlichen Vertrags de ho- 
dierno die hierorts bei beerbter Ehe eintretende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbs ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Münſterberg, den 17. Mai 1837. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


In der erſten Etage Junkernſtraſte 
Nr. 33 wurden am 24ſten d. in der 
5ten Stunde 8 filberne Eß⸗ und 1 
Thee⸗Löffel, in moderner Form, mit 
den Buchſtaben F. M., entwendet; 
wem dieſelben zum Verkauf angeboten 
werden, oder wer ſonſt davon Kenntniß 
erhält, wird um eine gefällige Anzeige 
gebeten. 

e eee 
C. T. Wehrmann 
aus Lauter | 

bei Schneeberg in Sachfen 


empfiehlt ſich Einem Hochgeehrten Publikum 
mit einer Auswahl von ſächſiſchen Stik⸗ 
kereien, tambourirten und blondirten Näh⸗ 
waaren und ſchwarzen und weißen Blonden⸗ 
Artikeln, als: Pelerinen, mit und ohne En⸗ 
den, nach dem neueſten Geſchmack; geſtickte 
und broſchirte Streifen zur Garnirung an 
Hauben, Kleidern und Kragen; Einſätze; 
geſtickte Taſchentücher à Pamitié et au 
souvenir; Ueberſchlag⸗, Broche⸗- und Gras 
vattenkragen; Stuartskragen; Hauben und 
Kindermützchen; ſchwarze und weiße Blonden⸗ 
Tücher; Blonden-Shawls; ganz weiße und 
grüne, fo wie auch weißmelirte Blonden⸗ 
Schleier; Blonden⸗Ueberſchlag⸗ und Stuart: 
Kragen; Blonden⸗Fonds; Blonden⸗Grund; 
ſchwarze und weiße ächte Blonden; geblüm⸗ 
ter Spitzen⸗, Erbſen⸗ und Roſagrund, im 
Stück und in Streifen; ächte Zwirnſpitzen; 
ſchwarze blondirte Tüllſpitzen; gemuſterte 
Tühlſtreiſen ., und verfpricht zu den mög⸗ & 
5 lichſt billigſten Preiſen zu verkaufen. 

Sein Stand iſt, wie gewöhnlich, auf der 
Riemerzeile, der ehemaligen Gold: und Sil⸗ 


berhandlung des Herrn Kiesling gegenüber, 
an der aushängenden Firma zu erkennen. ; 
FF RE 


C 


I Fur 2 te. 9 


ganz feine ſchwarze Filzhüte, welche ſich be⸗ 
S fonders ihrer außerordentlichen Leichtigkeit 
wegen zum Sommer ſehr gut eignen, haben 
ſo eben eine bedeutende Auswahl in den 
neueſten Fagons erhalten, welche empfehlen: 


Gebr. Neiſſer, 


Ring Nr. 24. 
. EREN" 


Ein Erzieherin, 

welche in Muſik, in der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Sprache, wie auch in Schulwiſſenſchaften und 
in weiblichen Handarbeiten Unterricht ertheilt und 
gute Empfehlungen beſitzt, wünſcht recht bald ein 
Engagement anzunehmen. Das Anfrage- und 
Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe giebt nähere 
Auskunft darüber. 


C. H. Haniſch, Drechsler, 
äußere Ohlauerſtraße No. 52 in der goldnen Art, 
früher Albrechtsſtraße No. 9, empfiehlt einem ge⸗ 
ehrten Publikum fein wohlaſſortirtes Warenlager 
unter Verſicherung reelſter Bedienung zur geneig⸗ 
ten Abnahme. 


Joh. Alb. Winterfeld, 


Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus 
a Danzig, 
empfiehlt ſich zu dieſem Jahrmarkte mit ſeinem 
Lager von ſauber gearbeiteten echten 
N und ganz modernen 

Bernſteinſachen für Herren und Damen, verſpricht 
bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe, und 
hofft, da das Lager eine bedeutende Auswahl dar⸗ 
bietet, einen gütigen Zuſpruch und verkauft en 
gros und en detail; zugleich bemerkt er, daß 
fein Aufenthalt der Frankfurther Meſſe wegen 
nut bis zum 7. Juli dauern wird. Der Stand 
iſt wie früher gradeüber der Riemerzeile. 
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Hierdurch verfehlen wir nicht, zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen, daß wir ſeit dem 
24. Juni d. J. uns freundſchaftlich auseinander 
geſetzt haben, und von dieſer Zeit an ein Jeder 
von uns für eigene Rechnung Geſchäfte betreiben 
wird. Die Aktiva und Paſſiva der Handlung 
übernimmt H. Herz für feine alleinige Rechnung. 

Seeligmann & Herz. 


Schnupftabak⸗Anzeige. Mit einem guten Pries⸗ 
chen ſaure Carotten, Albanier und einem in Po⸗ 
len fabricitten vorzügtich ſchönen Hollenderka, kann 
zu billigem Preiſe aufwarten: 

C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, verheirathet, jedoch 
ohne Kinder, ſucht ein anderweitiges Unterkommen 
als Beamter oder auch als Aufſeher und Rechnungs⸗ 
führer einer Fabrik. Die Rechtlichkeit, Treue, fo 
wie feine Fähigkeiten, kann ſowohl durch Zeugniſſe, 
als durch . Perſonen nachgewieſen werden. 
Nähere Auskunft darüber giebt Herr Eduard 
Groß, am Neumarkt im weißen Storch. 


Konzert 
findet heute im Garten zu Lindenruh ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet: 

Bittner, 


10 — 12 komplette Hobelbänke 
mit Werkzeug, in gutem Stande, find billig zu 
verkaufen. — Wo? fagt das Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau (im alten Rathhauſe). 


Zuchtſchaafvieh⸗Verkauf. 

118 Stück tragende Mutterſchaafe, 3 bis 5 
Jahr alt, fein und reichwollig, ſo wie 118 Stück 
dergl. ſtarke Schöpſe, find billig zu verkaufen. — 
Nähere Nachricht ertheilt das Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. 


Coffetier. 


Ein 6%, oktav. Mahagoni: Flügel 
fteht billig zu verkaufen im Anfrage- und Adreß⸗ 
Büreau (altes Rathhaus). 


Maleriſche Reiſe um die Welt 
iſt täglich zu ſehen von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends: in der neu erbauten Bude am Schweid⸗ 
nitzer Thor. 

Cornelius Suhr aus Hamdurg. 


Die erſte hieſige 
Bettfeder⸗Reinigune 8⸗Anſtalt, 
Taſchenſtraße Nr. 9, 


empfiehlt ſich zur geneigten Benutzung, welche ſich 
durch beſte Konſtruktion, raſcheres und daher bil⸗ 
ligeres Arbeiten auszeichnet, mit Bezugnahme auf 
das günſtige Zeugniß des wohllöbl. Gewerbe-Ver⸗ 
eins, nächſtdem durch den öfteren Wiederbeſuch 
derjenigen, welche ſich durch einen kleinen Verſuch 
von der annehmlichen Zweckmäßigkeit der Anſtalt 
zufrieden ſtellend überzeugten. 
Repofitorium = Verkauf. 

Ein faft ganz neues, wenig gebrauchtes Repo⸗ 
ſitorium nebſt Ladentiſch und Stellagen, wie auch 
zu einer Deſtillation zwei Abziehtöpfe, nebſt Schlan⸗ 
gen, Kühltonnen, Unterſetz⸗Kannen, eine Preſſe, 
und ein großes Schneidemeſſer ſind zu verkaufen, 
und kann dies Alles ſofort übernommen werden. 
Das Nähere Junkernſtraße Nr. 30 im Spezerei⸗ 
Gewölbe bei 

Fuchs & Schweitzer. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich gegenwärtig 
im Kaufmann Thunſchen Hauſe, am Rathhauſe 
Nr. 10, im goldnen Kreuz. 

Schulze, Juſtiz⸗Kommiſſarius u. Notarius. 

Zu vermiethen eine Stube mit Meubles vorn 
heraus, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 53. 

Vermiethung für Michaeli: 
Nikolaithor, Friedrich Wilhelms⸗ Straße Nr. 9 
in der erſten Etage, 4 auch 5 Stuben nebſt Ka⸗ 
binet, Küche ꝛc., mit auch ohne Stallung und 
Wagenplatz. 


— — — — — —-½— nn 
Wohnung zu vermiethen, 
Heilige Geiſt⸗Straße, Promenaden⸗Seite Nr. 20 
die getheilte dritte Etage, 4 Zimmer, lichte Küche 
mit Kochofen und Beilaß. 
Brauerei⸗Vermiethung für Michaeli, 

nebft Schankſtuben, Wohnung, Mälzerei, Stal⸗ 
lung und Keller, Nikolaithor, Friedrich Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 9, goldne Löwe. 


1080 


EEC 


Badehoſen, Hoſenträger, neue Tabaksbeutel, Negligees und Reiſe⸗Shawls, Reife: 
taſchen, bunte Reiſehemden, Staubmäntel, Unterziehſacken, Beinkleider und Strümpfe, 
wie auch eine bedeutende Auswahl von neuen Sommermützen; extra feine Filzhüte, ächt 
Ss Braſilianiſche Palmhüte, die neueſten Sommerhoſenzeuge und Weſten, Gravatten, Che⸗ 

miſetts, Kragen und Manchetten, erhielt und empfiehlt die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waa⸗ 


8 


ren⸗Handlung für Herren 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Da ich mich, nach vorhergegangener Prüfung, 
hierſelbſt als chirur giſcher Inſtrumenten⸗ 
macher und Bandagiſt etablirt habe, ſo ver⸗ 
fehle ich nicht, den Herren Aerzten dies mit 
der Bitte: mich gütigſt mit Ihrem Vertrauen zu 
beehren, ergebenſt bekannt zu machen, da ich mich 
ſtets beſtreben werde, Zufriedenheit mit mei⸗ 
nen Leiſtungen zu erwerben, die erworbene 
jedoch auch zu erhalten. 

Ernſt Piſchel, 
chirurgiſcher Inſtrumentenmacher u. Bandagiſt, 
Weidenſtraße. Nr. 4. 


Extra feines 


Italieniſches Sal⸗ 
lat⸗Oel S 


à Pfd. 8 Sgr. 

Auf dieſes feine, wohlſchmeckende und ſo billige 
Speiſe⸗Oel erlaube ich mir hiermit beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen. 

L. Schleſinger, Fiſchmarkt Nr. 1. 


= Mineral:Brunnen- 
Offerte. r 


Von neueſter Schöpfung, als: 
Selter, Fachinger, Geilnauer, Kiſſinger 
Nagozzi, Adelheidsquelle, Pyrmonter Stahl⸗ 
brunn, Marienbader Kreuz⸗, Eger Frans 
zensbrunn, Eger Salzquelle, Eger Spru⸗ 
del, Saidſchützer und Püllnaer Bitterwaſ⸗ 
fer, Aber⸗Salz⸗ und Mühlbrunn, Cudowa, 
Flinsberger, Altwaſſer, Rainerzer und 
Nieder⸗Langenauer Brunn 

empfing wieder Zufuhren, und empfiehlt 

friſchen und kräftigen Sorten billigſt: 

Die neue Mineral⸗Brunnen⸗ 
Handlung 


von 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 
Apothekenkauf⸗Geſuch. 


Eine Apotheke in Schleſien oder der Lauſitz, auf 
die eine annehmbare Summe angezahlt werden kann, 
wird, ohne Einmengung eines Dritten, ſofort zu 
kaufen geſucht. Hierauf Reflektirende werden er⸗ 
ſucht, ihre Verkaufsbedingungen unter X in der 
Expedition dieſer Zeitung portofrei abzugeben. 


dieſe 


Zu verkaufen. 
Eine ganz gute Bouſſole nebſt Stativ, für den 
feſten Preis von 25 Rthlr. Zu erfragen Friedr. 
Wilh. Straße Nr. 6 in der Schenkſtube. 


Die dritte und vierte Sendung 
Neue Matjes⸗ Heringe 
erhielt von ausgezeichnet ſchöner, fetter Qualité, 
und verkauft dieſelben billiger als ſeither: 
Die Herings⸗ und Fiſchwaaren⸗Handlung des 
G. Raſchke, Stockgaſſe Nr. 24. 


Mit Looſen zur iſten 
Klaſſe 76 ſter Lotterie, 
welche den 20. und 21. 
Juli gezogen wird, em⸗ 
pfiehlt ſich zur geneigten 
F. Schummel, 
Ring Nr. 16. 


Abnahme beſtens: 


Zum Meubles⸗ und Spiegeleinpacken empfiehlt[ Roggen: 
ſich: J. Uebrid, 05 
. Altbüßer⸗Straße Nr. 55. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 75 


des L. Hainauer 


U 


Mineral⸗ Brunnen 
von neueſter Juni⸗ Füllung 
empfing ich heut direkt von den Quellen die er⸗ 
warteten Sendungen von nachbenannten, zum Theil 
ſeit einiger Zeit vergriffen geweſenen Brunnenſor⸗ 
ten, und empfehle ſolche als ganz vorzüglich kräf⸗ 


tige 

2 friſche Quni-Füllung 
zur geneigten Abnahme, als: 

Adelheids⸗Quelle, Kiſſinger Ragozi, Wil⸗ 
dunger, Pyrmonter, Selter, Geilnauer, Fa⸗ 
chinger, Emſer-Kränchen, Eger-Franzens⸗ 
(roth und ſchwarz geſiegelt), Eger-Sprudel⸗ 
und Salzquelle, Marienbader Kreuz- und Fer⸗ 
dinands - Brunn, Mühl: und Oberſalz⸗ 
brunn, Flinsberger, Cudover, Langenauer, 
Altwaſſer und Reinerzer Brunn, laue und 
kalte Quelle; ferner Billiner Sauerbrunn, 
Saidſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer, 
Carlsbader und Eger⸗Salz. 

Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Gubener Rothwein, 1834er Gewächs, von vor⸗ 
züglicher Qualität, empfiehlt äußerſt billig: 
f C. A. Kahn, Schweidnitzer Straße. 


Heute und morgen 
wird die erwartete 
uni: Füllung 
Eger: und Marienbader Brunn 
abgeladen, wo die beſtellten Quantitäten vom Wa⸗ 
gen ab in Empfang genommen werden können. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Neue Matjes⸗Heeringe, 
von ausgezeichneter Qualität, empfing heute eine 
friſche Sendung, und empfiehlt billigſt: 

Carl Fr. Keitſch 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


— 


Von 
%% neuen Jäger-Heeringen 


erhielt neuen Zuſandt per Fuhrmann in ausge⸗ 
zeichnet ſchöner und fetter Qualität und offe⸗ 
rirt ſolche widerum billiger: 


Carl Joseph Bourgarde, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 
Die erwarteten 


franzöfifchen Blumen 


kamen geſtern an, und ſind wiederum in den 
verſchiedenſten Nuangen 
j und der 
reichhaltigſten Auswahl 


vorräthig bei > a 
D. Weigert, 


Schmiedebrücke Nr. 62 im erſten 
i Viertel links. 


Friedrich Wirth aus Nürnberg 
empfiehlt zu dieſem Jahrmarkte feinſte Sorten Leb⸗ 
kuchen in verſchiedener Größe, Preiſen und Sor⸗ 
ten. Meine Bude iſt mit der Firma bezeichnet, 
auf der Riemerzeile, gegenüber dem Herrn Goldar⸗ 
beiter Scharf. 


Getreide ⸗Preiſe. 


Go ir se, 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Pat 
kum zeigt Unterzeichneter ganz ergeben an, u 
Mittwoch den 28ſten d. M. die vierte Soi 
Garten des Herrn Liebich (bei günſtiger Witt 
ſtattfinden wird; der Konzert⸗Zettel wird das . 
Bialec E i, 


here beſagen. + 
* 

Kapellmeiſter im Königl. Preuß. Hog 
lichen 11ten Infant. Regmt. N 


Erwiderung. 

Auf die Anzeige in der — Schleſi 
Zeitung vom 24ſten d., Nr. 143, von der 
Verwaltung für Handel, Fabrikation und Baum 
über eine Vorrichtung gegen das Durchgehen 
Pferde mit Wagen, welche der Schmie 
Böttger in Brandenburg erfunden hat, erw 
ich, daß ich ſolche Vorrichtung zum Aus ſpahn 
der Pferde beim Scheuwerden oder Du 
ſchon feit 12 Jahren verfertigt habe, auch ! 
ſolche bei mir an Wagen in Augenſchein 
men werden kann. Die Vorrichtung kann 
nur der Kutſcher, ſondern ſelbſt die Fahrenden! 
nen, wenn ſie es für nöthig halten, die Pferde 
Wagen und Deichſel löſen, ſo daß der Wagen 
Deichſel ſtehen bleiben muß, auch ſelbſt 4 # 
durch einen Zug im Wagen ohne alle Kraft 
ſtrengung davon gelöſt werden können. 40 

J. G. Linde, Wagenbau 
in Breslau, Hummerei Nr. Al- 


Zum Wels⸗Eſſen 

ladet auf heute ergebenſt ein: 1 
Lange, hi 

Koffetier im Schloßgarten zu 30 
Angekommen Fremde. 27 


Den 25. Juni. Gold. Schwerdt: Frau Genen, 
v. Eicke aus Berlin. Hr. Baron von Seherr⸗ Hit 
Olbersdorf. Hr. Rittmſtr. von Ködrig aus Mondi 


Hr. Gutsb. Teichmann a. Jerſchendorf. HH. Kfl. 1 
& a 


a, Liegnitz, Brunner a. Coln und Frommelt a. 
Drei Berge: Frau Kfm. Markwald a. Berlin. 
Juſtizrath Müller a. Namslau. Hr. Oberfoͤrſter I 
a. Pappelau, Hr. Kalkulator Gruſchke aus Gof 
Gold. Zepter: Hr. Gutspaͤchter Reichelt aus 
Herr Dr. med. Sattig aus Pitſchen. Herr O 
Gentner a. Windiſchmarchwig. — Große Stube 
Gutsb. von Pfarsfi aus Myslniew. Hr. Kfm. 
a. Bernſtadt. — Weiße Adler: Fürft von Hagel 
Trachenberg. Hr. Gutspachter v. Morawitzky aus 
dorf. Hr. Oberamtmann Bieneck aus Tſcheſchen. 8 
Kfl. Gutleben a. Königsberg / P. und Wiegel a. Tg 
tin. — Rautenkranz: Herr Amtsrath Weite 
Dziewentline. Hr. Gutsb. Baron v. Plotho a. Kolle, 
Or. Stadtgerichts⸗Sekretair Köhler a. Ujeſt. a 
lerin küde a. Schmiedeberg. Hr. Kfm Fuchs a. / 
Blaue Hirſch: Hr. Ritimſtr. v. Goſchizey a. Ra 
Hr. Gutsb. Grunig a. Schweidni. Hr. Kfm. B 
Schmiedeberg. Hr. Paſtor Becker a. Schreibendorf „ug 
Oberamtmann Müller aus Borgante. Frau Juſtizta 
Marmelftein a. Sprottau. Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor! 
a. Oppeln. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗Zoll⸗Inſp.! 
v. Löwen a. Mittelwalde. Hr. Gutsb. Dr. Rup 40 
Bankwig. — Gold. Krone: DD. Gutsb. Kohle ge 
Radersdorf und Hanke a. Weizenrodau. Hr. Kfm. G, 
ler a. Wuͤſtewaltersdorf. — Gold. Baum: 60 I 
Schenk a. Glag. Hr. Lederfabrikant Beyer a. GM d. 
frei. Hr. Apoth. Gerdeſſen a. Herrnſtadt. — Hotel 155 
ologne: Hr. Präfident Dwernickt aus ar de 


9 

Nen gold. Löwen: Hr. Major Mund aus © 
Hr. Juſtiz-Aſſeſſor Paul aus Striegau. Hr. Kamm 
Richter a. Oppeln. Frau v. Scheliha aus Zeſſel. 
Kaufl. Weber und Tatel aus Ziegenhals. — Deul 
Haus: Hr. Gutsb. v. Hahn aus Arnsdorf. Fr 
Pfoͤrtner a. Schiroslawig. Hr. Graf v. Reichenben > 
Polniſch⸗Wuürbig. Hr. Lieut. v. Groscteutz a. Goll 
Hotel de Sileſie: Herr Polizei-Diftrittsugomill 
Buckauſch a. Sulau. Hr. Land⸗ u, Stadtgerichts⸗ Af 
Gunther aus Thorn. Hr. Wirthſchafts⸗Dir. zuder } 
Algersdorf. Hr. Kfm. Liebold a. Grünberg: — Berl 
Storch: HH. Kaufl. Poppelauer a. Oels, O 75 pb 


a, Reichenbach u. Hilbert a. Langenbielau. Sweet 
Hr. Kaufm. Heilborn aus Pit ſchen. 

Kfm. Kantrowicz aus Poſen. Reuſcheſtr. 64 H. 
Wigert und Fiſcher aus Greifenberg. Albrechtoltr. 
(Gral Oberſt v. Mauderode aus Berlin. Negerbeid 
Hr. Landrath v. Ohlen a. Namslau. 


Breslau den 26. Juni 1887, 


Ho ch ſt er. 


Mi 
Walzen: _ 


erſte: 


Hafer: 


„ Ege. 
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